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Alvangsmaßregeln des englischen Schatzamts.
U-Bootkrieg -Ergcbnis . — Beschlüsse der Arbeiterpartei . — Die Melinitexplosion . — Zur Petersburger Konferenz.

„Jedermann kriegsmüde .̂
»* i*,":! 5 d on wird gemeldet: Dur» eine
kontgliche Verordnung wurde das Schatzamt
ermächtigt, olle ausländischen Wertpapiere zu
5e5!iit'ete,, '* ,Mt die Finanzlage Englands zu
kräftigen. Dadurch«Ir» der Verkauf und die
Verpfändung fremder Wertpapiere an das Schatz¬
amt. die vorher freiwillig Mare», obligatorischgemacht.

Der bekannte englische RomanschriftstellerH. Wells.
8er bi» »um Kriege als einer der geistvollste» und zu¬
ständigsten Beurteiler gegolten, bann aber mit »Wett
oberen seiner Landsleute sich ohne Geist uns ohne Be.
rechtigungsnachweis in einen fanatischen Deutschenfresser
gehäutet hat, scheint jetzt zu erkennen, baß der von ibrn
RS fetzt gepredigte„VernichtunWkrieg" immer aussichts-
loier wird. Allzu viel Bedeutung darf man freilich dieser
neuesten Frontvcrschiebung im Lager unserer Gegner nicht
belmeffen; trifft ste doch zusammen mit den außerorhent-
Nihen Anstrengungen Llonb Georges, die schlechte Lage der
Mlerten im'Endkamps noch nach Möglichkeit zu verbessern.
Daß aber in dem Augenblick fieberhafter Vorbereitungen
Hlr die letzte„große Offensive" Herr Wells sich hinsetzt und
«Inen Artikel schreibt mit der Devise: jedermann kriegs.
mütze" «nb der Gchlutzfraige: „Wie können wir auf an-
stSnbige Weise herauskommen?" — diese Gegensätzlichkeit
der Strömungen lehrt doch die Erschöpfung Englands er¬
kennen. Cs mutz nicht gut um die Aussichten der Entente
bestellt sein, wenn ein hervorragenderenglischer Publizist
kaum verhüllt- as Eingeständnis macht: Dieser Krieg ist
mr umS nicht zu gewinnen! In seinem, in den „Daily
«ews" erschienenen Aussatz sagt Wells - nachdem er Se-
tont, an der Front haben fast alle Männer den Krieg so
mit. baß man irgend einenF-rjedcn. der nicht geradezu bas
»ingestündntS der Niederlage in sich schließt, willkommen
heißen würbe— und nachdem er seine früheren Jrrtümer
-»gegeben. u. a.:

wieder haben wir auf eine Entscheidung ge-
Mt . die uns in den Stank setzen würde, den Frieden zu
m'.ieren. Indes ist diese Hoffnung von gewissen heiklen
» , d" Anpassungsfähigkcit abhägnig, und die etwas
»erächtliche Bemerkung eines üeutschamerikanischen Schrift-
.1» g' öle Engläntzer lieber zwauzigtausend ihrer

Leute töten ließen als einen einzige» General
wegichickcn. enthält ein Körnchen Wahrheit. Zweifellos ist
"̂ ..̂ erband an der Westfront siegreich und drängt die

zurück. Die Frage ist nur. in welchem Matz-
n-be? Mtt dem Gewinn von einer Meile und viertausend
befangenen auf tetze Woche mutz, auch ohne daß ein Druck

einer anderen Front aulligeübt wird, schließlich der
Meden erzwungen werden, lange bevor die Deutschen end-
Suitig vernichtet sind. Dieser von allen verabscheute Krieg
i°nn noch bis 1018 ober 1019 ineitergehen. Hungersnot,
«“mttjr und eine allgemeine Aerrüitung werden Sann die
Mge sein. Was den Verbandsmächten offenbar fehlt, ist
so "uk'/SrischeS Genie. Ein vollständiger und dramatischer
"eg würbe vielleicht zu teuer erkauft werden. Man braucht
Zf  keinen solche», sondern den Weltfriedien. Nach all den
m. Erwartungen eines triumphalen Einzuges in Ber-
J? '» man fetzt  auf feiten der Berbandsmächte dahin ge-
j?mmen. zu sagen: „Wir müssen den Sieg auf öent'chem
«°den gewinnen." Keiner der Kriegführendenbat sich den
*7>eo sv vorgestellt. nutz die.Folge davon ist. haß man fetzt

weiß, wie man ih« beendigen soll. Mit Ausnahme
? einigen Unentwegten und einer Handvvll von KrieaS-
Fanten ist federmann kriegsmüde.  Dies trifft

bu. Tie Frage ist nur. wie man aus
""ständige Weile herauSkowmen kann,  und zwar
w‘ "aß ein künftiger Krieg vermieden wirb."

Dell» meint nun mit der Selbstironie, die bet kühl
Ebnenden Briten oft zu finden ist. daS Dilemma deS
"veranSkomwenS" fei derart verzwickt, daß ein Ausweg
°°rauS äußerst schwierig scheint. Ed sei schwer, zu sagen.
'* die unversöhnlichen Gegensätze von den Kriegsühren-

selbst überbrückt werden könnten iilw., und kommt
^eßlich zu der Friedensbotschaft Wilsons als den retten-

Strohhalm, der einen Ausweg bringen soll. Dieser
Anweis auf Amerika redet eine ganz andere Sprache als
7* ber„Times" und „Daily Mail" nach AjlsonS Auft
®"en im Senat. Ja , es hat fast den Anschein, die Ver,-
"tttluntz deS Präsidenten sei in London um viele- er¬

wünschter, alS man eS offen zugeben will. Eine Erklärung
für diese Wideriprllche ist aber auch aus der Meldung zu
finden, die wir den Ausführungen WellS' oben vorangestellt
haben: England auf dem Wege zum Ende seiner Finanz-
kraft. Wenn das stolze Albion jetzt zu einem derartigen
Zwangsmittel schreiten muß. um seinen wankenden Kredit
zu stützen, und eine Maßnahme verfügt, die keine andere
große Macht bisher „dekretierte" — dann ist das Kriegs-
ende wirklich nahe. EnglanSiN Absturz von seiner Große
ist in Sicht.

Für und gegen die Iriedeus.
Vermittlung.

WilsonS Botschaft und die Monroe-Doktrk«.
FEw ° Nork. 27- 9«n. fFunkspruch de» Vertreters von
„World" stellt zustimmenbe Aeutzerungen von verschiebe-

n«n namhaften Persönlichkeiten zu Wilson8 Botschaft
an den Senat  zusammen und weist in einem Leitartikel
darauf hin. baß der frühere Präsident Taft  die Botschaft
ms Markstein in der Geschichte der auswärtigen Politik
Amerikas bezeichnet und der frühere Staatssekretär Root
dem edlen Idealismus in ber Rede Wilson« Beifall zollt und
seine volle Sympathie für deflen Abstchten zum AuSbrutkbringt.

„Evening Post" macht darauf aufmerksam, daß viele re¬
publikanische Zeitungen die FriedensbcstrcbungenWilson-
herzlich unterstützen. Andererseits besteht bei den Republi¬
kanern eine gewisse Neigung dazu. Wilson» Plan eine»
FrtedensbundeS zu bekämpfen, weil dadurch die von George
Washington festgelegte Politik der Nichteinmischung in euro-
päische dlnaelegenheiten mifgegeben wende.

Senator B or ah, der die Resolution für eine erneute
Bestätigung der auswärtigen Politik Washingtons und Ief-
fcrsons und der Monroe - Doktrin  eingebracht hat. hat
in einer Rebe vor einer Gesellschaft in Washington erklärt;
^Die Politik George Washingtons ist ein unverkennbarer
Bestandteil der amerikanischen RegierunaSgrundsätze. Sir
jetzt aufzugeben, nachdem die Nation sic fast anderthalb Jahr-
Hunderte hindurch befolgt hat und durch sie stark geworden
ist. wäre eine verbrecherische Torheit. Wenn das amerika-
nische Volk den Wunsch hat. sich in die europäische Politik
etnzumtschon. an den Streitigkeiten Europas teilzunehmrn
»nh sich in besten dnnastische Mißhelligkeiten verwickeln zu
lassen, wenn e« den Wunsch hat. sein Geld, sein« Soldaten
und Schiffe auf den Rvf irgendeines Tribunals ober eines
Bundes zur Berföguna zn stellen, doirng"t: das Volk hat
dg? Recht, einen so gefährlichen Weg einzuschlagen, wenn
es das will, denn wir haben«ine Volksregierung. Aber laßt
nn« erst genau erkennen, was das bedeutet, ehe wir einen
Sckritt tun. Amerika kann seine heroische Aufgabe, seine
wahre Aufgabe viel besser eiftt̂ e« , wenn es diese länger
als ein Jahrhundert befolgte Politik nilbi aufgibt."

Die Demokraten  halten an der Auffassung fest, daß
Wilson« Plan kein As'gesten von diesen politischen Grund¬
sätzen bedente. Wie verlautet, wollen die demokratischen
Senatoren zu der Resolution Vorab einen Zusatzantrag ein-
bringen. um Wilsons Botschaft zuzustimmen.

Die englische Avbeitervartei gegen
den Wirtschaftskrieg.

London,  ZI . Fan. (Wolsf-Tel.)
Die Konferenz der Arbeiterpartei  in Man¬

chester nahm einstimmig eine Resolution gegen die Ein¬
stellung von karbsgen Arbeitern in England an. Ferner
wurde die vo» Snow - on  beantragte Resolution an¬
genommen. In der die Konferenz sich der Erklärung der
französischen Sozialisten gegen einen Wirtschaftskrieg nach
dem Kriege anichließt untz im Gegensatz zu den Beschlüssen
der Pariser WirtfchaftSkonserenz allgemein die freie Han¬
delspolitik verlangt.

Purdu wurde zum Vorsitzenden der Arbeiterpartei ge-
wählt, Arthur Öenberson zum Sekretär, R am ja y Mac-
do n a l ö zpm Schatzmeister.

sTie Annahme einer von Snowdvn, dem bekannten
Kriegsgegner, beantragten Entschließung, wie auch die
Wahl Ramsay Macdonalbs— deS Führers der Arbeiter-
Partei vor dem Kriege, den er vergeben« bekämpfte— in
«den Vorstand zeigen, daß die englischen Arbeiter doch weit
entfernt sind, die Politik der Krie.gsfanatiker unter Lloyd
George mitrutuache»^ .- . -

Im Dezember 415 OOO Do . versenkt.
Seit Kriegsbeginn 3 068 000 To. englische Schiffe.

Berlin,  80. Jan. kAmtlich-j
Im Monat Dezember  sind 152 feindliche Handels,

fahrzeugc von insgesamt 328 000 Nruttercgistertouneu dorch
kriegerisch« Maßnahmen der Mittelmächte verloren gegangen:
davon sind 210 00« Tonne« englisch. Außerdem wurden «5
neutrale Handelsfahrzcnge mit 88500 Tonnen wegen Bcför-
derung von Bannware zum Feinde versenkt.  DaS De-
zenrber-Ergebnts beträgt also insgesamt 115 500 Tonnen.
Seit Beginn des Krieges bis z«m 31. Dezember 1818 find
damit und unter Hinzurechnung der im Laufe des Jahres
nachträglich bekannt gewordenen Krtegsverlnfte durch krie¬
gerische Maßnahme« der Mittelmächte 1021 580 Tonne«
feiudlichen Handelsschisssranms verloren gegangen. Davon
sind»068 000 Toane« englisch. Die« sind fast 15P rozent
der englischen Gesamttonmage  z « Anfang des
Krieges.

Im gleichen Zeitraum sind non den Seestreitkräfte« der
Mittelmächte 401 neutrale Schiffe mit 537 000 Tounen«ege«
Bannwarenbe!Srder«ng versenkt»der alS Prise» verurteilt.

Der Chef des RdmiralstadeS der Marine.

Der Krieg zur See.
M a rs b al. 81. Jan. (Dolff.Tel.j

Die Kopenhagener Schonerbrigg „Veg  a", die mit
einer Ladung Tee von England nach Frankreich unterwegs
war, wurde am 24. Januar von einem deutschen Untersee¬
boot versenkt.  Die Mannschaft ist in Morbihan in
Frankreich cingetroffen.

London,  31 . Jan. jWolff-Tel.)
Lloyds meldet, daß der englische Fischbampfer

„Al ex a nbr i a" versenkt worden ist.
Der Dampfer„A rgo" aus Haugesund ist in di« Lust

geflogen. 0 Mann der Besatzung wurden gelandet, 9 sollen
ertrunken sein.

Kopenhagen.  80. Ja«. lWolff-Tel-j
Der dänische Dampfer,.O. B. Suhr" (1900 Tonneni

sollt« nach einer Llondmeldnng von einem deutschen Utttel-
seeboot versenkt worden sein. Demgegenilber erklärt„Na-
tionol-Tidende", es bestehe kein Grund zu der Annahme,
baß der Dampfer versenkt worden sei, vielmehr ist es wahr¬
scheinlich, daß er infola« AufstoßenS aus eine Mine gesunken
ist. Das Schiff befand sich mit Stückgütern auf der Reste von
England nach Dänemark. Es bestand daher für das Unter¬
seeboot kein Grund, es zu versenken. Außerdem erfolgte der
tlntergana de8 Dampfers in der Nordsee unweit von Skew-
Castle. Auch da? in̂ chte« wahrscheinlich, daß der Dampfer
auf eine Mine gestoßen ist. Die Besatzung wurde von dem
dänischen Dampfer „Jakobsen" gerettet, der sich auf Sem
Weg« nach Kopenhagen befand.

Zur Melinitexplosion bei Paris.
lieber die Explosion in Massy - Palaiseair

berichten Pariser und Lnoner Blätter, daS Feuer fei i»
Trockenraum der Melinitfabrik gegen 2 llhr nachmittags
auSgebrochen: da die Wasserleitungen zugefro¬
ren  waren, konnte der Brand nicht gelöscht  werden.
Di« Fabrik mußte aufs schnellste geräumt werben. Um
2,50 Uhr erfolgte die erste und in ie zehn Minute« Äbstand
zwei weitere, jedeSmal stärkere Ervlosivnen. Die Feuer¬
wehr und die inzwischen eingetroffencn Truppen mutzten
sich auf die Abiperruna im weiten Umkreisb-eschränken. ha
weitere Explosionen zu befürchten waren.

Die Fabrik brannte die ganze Nacht unter schwächere«
Explosionen. Die dritte und stärkste Explosion war in ganz
Paris Und Versailles hörbar. Der Schaden ist viel
größer,  als anfangs angenommen würbe. Der Boden
ist an d«r UnalüMMelle wie uwigegraben. Bo« der Fabrik
steht kein Gebäude mehr. Mehrere Häufer find einaestürzt,
in vielen die Decken berabgekaven. Alle Fensterscheiben jm
Umkreis, sogar bl« DersaisteS. Meubon»nb Sevre». sind
zertrüwwert. auch im Konferenzsaal de, Kammer und i«
Jnvalibenhotel. Schornsteins wurden umgerisirn. Et»
Mann wurde fünfhundert Meter vo« der Fabrik entfernt
durch ein Eiienstück erschlagen. Die Ringbahn konnte erst
am 2g. Januar vormittaaS den Betrieb wieder aufnebtnen.
Die geringe c;ghl der Toten geht darauf zurück, daß die
Fabrik rechtzeitig geräumt  worden ist.

In Paris  herrschte nach den Explosionen große
Erregung.  Tie Zeitungen durften laut Zensurverbot
nickst Mitteilen, waS geschehen war. Der „Temps" beschwert
st-S heftig darüber, da,dir Unruhe dadurch nur Sestetgertwurde.
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , N>. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht : An

»er ArtoiSfront mehrfach Erkunbungsgefechte. Zwischen
A » cre und Somme  zeitweilig, starker Artilleriekampf.

Heeresgruppe Kronprinz:  Abendliche An¬
griffe der Franzosen gegen die HS he SOI blieben er¬
gebnislos. •

vestlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen der Ostsee und dem Schwarzen Meer keine

wesentlichen Ereignisse.
Mazedonische Front:  Fm Ceruabogen und in

ber Strumaniederung ZusammenftShe oon AusklärnngS,
abteilunaen.

Der 1. Seueralqnartlermeister: Ludendorss.

Abendbericht des Großen Haupt¬
quartiers.

Berlin, ?«. Jan . (Amtlich.)
Fm Westen die übliche Grabenkampstätigkeit.
Fm Oste« an der Aa neue Kämpfe, die sür »ns günstig

verliefe«.

Amtlicher österr.-nng. Tagesbericht.
Wien. A>. Jan . lWolfs-Tel .)

Amtlich Wirz, verlantbart:
Vestlicher Kriegsschauplatz.

An ganzer Front keine befonderen Ereigniffe.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Unternehmungen nnserer Truppen im Görzischen hat¬
te» wieder Erfolg. Bei Kostauscvicadränge» Abteilungen
des Infanterieregiments Nr . 71 in die feindlichen Stel¬
lungen ein. Sie überwältigten mehrere Kompagnie« , zer¬
störten dix Gräben und kehrten mit 8 Offizieren . 148 Mann
als Gefangene« »nd mit zwei erbeuteten Maschinenge¬
wehren zurück. Oestlich Aertosba brachten Abteilungen des
k. und k. LanLsturm-Fnfanterie -Neg'ments Nr . 2 von ei¬
ner ähnlichen Uniernehmnng 27 g êsaugene und zwei Ma¬
schinengewehre ein. Unsere Ortschaften zwischen Gardasee
und Etschtal standen. auch gestern »nter Fener.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chris des Generalstabs.
MI ) ». Höfer,  Feldmarschalleutnant.

18 Schiffe von einem U-Boot versenkt.
Berlin.  8V. Fan . sAmtlich.s

Am 18. Fannar hat eines unserer Unterseeboote im
englischen Kanal einen englischen Zerstörer der M -Klaffe
durch Torpedvschntz vernichtet.

Der Ches des Admiralstabes »er Marine.
Berlin.  80 . Jan . (Wolfs-Tel .s

Eines unserer Unterseeboote bat in der Zeit vom 18.
Fannar bis 25. Januar außer den, bereits amtlich gemel¬
deten Zerstörer, noch 17 Schiffe mit 18858 Rrntto-
R »" istcrtonnen verienkt. Unter der Ladnna der versenkten
Schiffe befände« sich 15888 Tonnen Getreide, etwa 7 588
Tonne« Kohlen, weiter besouders Grubenholz » Phosphat
«nd sonstige Bannware.

Di« gerettete Mannschaft des U-Bootes.
Ko p en ha ge n. M. Fan . sPrivattel . zv.s

Zn dem Untergang des deutschen U-Bootes meldet
„Politiken" ans Hamwerfest, daß der Kampf mit dem eng¬
lischen Hilfskreuzer vier Seemeilen vom Lande entfernt
stattoesnnden batte. Die Mannschaft »des U-Bootes war

eifrig bemüht, sich durch Schwimmen über Wasier zu hal¬
ten. Als das U-Boot 18 Meilen vom Lande entfernt war,
kam das Fischerboot im letzten Augenblick zu Hilfe. Gleich
darauf  sank das U-Boot in die Tiefe. Kapitän und Mann¬
schaft haben in Hammersest gute Ausnahme gefunden und
konnten sich»dank der guten Verpflegung schnell erholen.
Die Abreise wirb baldigst erfolgen.

Zur neuen Cirtente-Konfereuz.
Lugano,  86. Fan . (T.-U -Tel .)

Ter „Eorriere Lella Sera " schreibt, daß der Gedanke
der Petersburger Konferenz bereits vor der Konferenz in
Rom erörtert wurde, aber die englische und die französische
Krise seien dazwischengekonmien, »nd so habe vorerst nur
die Konferenz in Rom stattgefunden. Mit einer gewissen
Besorgnis hätten die Völker in der letzten Seit auf Ruß¬
land geblickt, von dem doch so viel für die Zukunft der En¬
tente abhänge. Aber setzt seien die Verbündeten vollständig
beruhigt , namentlich Italien , bas mit Rußland das gemein¬
same Ziel der 8er st ör nn g der Habsburgtschen
Monarchie  verfolge . Die Petersburger Konferenz gebe
die Gewähr für die Erreichung dieses Zieles.

Petersburg.  86 . Fan . (Wolff-Tel .)
Meldung der Petersburger Telegrapbenagentnr : Znr

Teilnahme an der hier stattfindendenKonferenz der Alliier¬
ten sind eingetr f̂fen seitens Frankreichs Donmergue,
Minister für Kolonien, und General Castelnau,  seitens
Englands Lord M i l n e r . Mnnüer ohne Portefeuille , Lord
Reil  stock, bevollmächtigter Minister , und General Sir
Wi lson.  seitens Italiens Minister Sai s lvje  und Ge¬
neral Graf Leder oh  t.

Genf . 30. Fan . ($>11, Teil
Der französische General Bertbelot hat sich nach einer

Meldung des „Proaräs " aus Petersburg in das russische
Hänptgnartier begeben, wo er mit dem russischen Kcueral-
stabschcs Gurkow  michtsae Besprechungenhatte. Gurkow.
dessen Befehlsbereich bedeutend erweitert worden ist, bat die
Verantwortung für die Operationen an der
rumänischen Front  mit übernommen.

Ein neuer Beweis sür NrrMands
Krieqsvorbereitunacn.

Die halbamtliche „Birschewija Wjedomosti" pervfscnt-
lichte am 18. Juni 1814 eine kriegerische Erklärung , die
damals allgemein dem russischen Kricgsminister als Ur¬
heber zugeschrieben wurde und die mit dem fettgedruckten
Satze schloß: „Rußland ist fertig und Rußland
erwartet , daß auch Frankreich fertig  ist ."
Inzwischen ist aus Funden in freit polnischen Festungs-
archiven, ans Geheimerlasien, Manifesten und Befehlen be¬
kannt geworden, daß damals tatsächlich die russische Mo-
bilmaümng angeordnet, daß die Weichsel- und Nsemen-
sestnnaen, wie Kowno, in den Kriegszustanfr verseht, die
Reservisten einberufen wurden usw.

Welchen Um lang die Trupvenbewegungen im Nord¬
westen des russischen Reiches, alko gerade im Grenzgebiet
nach Deutschland bin, damals angenommen haben, acht —
neben anderen ähnlichen Angaben — aus Aussagen des
Ingenieurs F . Dittrich  in Sommerfeld . Bezirk Frank¬
furt a. O.. hervor, fren damals eine Geschäftsreise in di?
baltischen Provinzen sübrte. Herr Dittrich bekundete: Ich
mußte für meine frühere Firma G. Luther A.-G. in
Braunschweig eine Geschäftsreise nach Rußland Anfang
Fuli 1614 antreten , die mich zunächst nach Reval  führte.
Mein Knude dort , der belgische Konsul Roterwann . vordem
ein großer Abnehmer, verhielt ssch völlig ablehnend aegen
ledeS Geschält. Am Schluß der Unterredung Anspielun¬
gen. wie es Deutschland ergeben werde, wenn es von zwei
oder gar drei Seiten angegrssken werden würde. R . ist
großer Heereslleierant für Mehl uvd aus einer neuen
großen Bäckerei auch für Brot sür die dortigen neuen Ka¬
sernen und Bersten . Besuch resultatlos . daher Abreise
nach R i a a. Hier kein Zimmer in meinem altbekannten
Hotel de Rome, welchesb's zum letzten Winkel (nach Aus¬
sage des mir bekannten frevt'chen Portiers und nach Au-
aensße ' n ans fpr Fremb - vtasell non Mtz -kä,- » mr> Menengs

bis zum Gemeinen vollgepsropft mar. Alle übrigen Hotel»
gleichfalls völlig gefüllt. Beschluß meinerseits, nach gib au
zu gehen. Vorher telegraphische Erkundigung mit Rück,
antwort . Antwort : Besuch zw eckl»-. Abfahrt um ca, 5
Ubr mit der Absicht, unterwegs in Mit au auSzusteig««,
wo wir einen großen Posten Maschinen an die dortige
Dampfmühle kurz zuvor geliefert hatten. Der Zug mußte
ca. eine Stunde warten (in Rigas, ehe er abfuhr und erst
ein Bataillon anscheinend Sibirier (Nr . 377 scheint mir,
oder jedenfalls eine sehr hohe Regimentsnummers ange»
hängt bekam. Diese Leute fuhren nach Libau über Koshe»
dartz, wie mir ans mein Befragen der Schaffner erzählte.
Fn Mita « angekommcn (abendss wollte ich dort übernach.
tcn. Nach Besichtigung des Bahnhofes und dessen nächster
Umgebung die Ncberzeugung, -aß die Stadt ebenfalls
völlig von Militär beseht war, daher ber Beschluß, nach der
Grenze bnrchzufahren. Unterwegs überall ans alle« klei.
ueren und größeren Stationen starke Militärmacht« sicht,
bar . Paßreviiion dauerte viel länger als sonst. Uebrrgang
wurde aber nicht behindert, und erfolgte am 21. oder 22,
Juli 1914."

Wie man sich in Rumänien den Krieg vorstellte.
Die Forderung der Entente, -daß bei einem Friedens,

schluß auch Rumänien entschädigt werden solle, mutet recht
merkwürdig an. wenn man die Schilderung liest, die der
Kriegsberichterstatter des „Allgemeen Handelsblad" von der
Stimmung im eroberten Bukarest gibt, und in der er die
Beweggründe mitteilt , ans denen Rumänien sich in den
Krieg ziehen ließ. Der Holländer fragt : „IR Hochmut ie-
mals so schnell und gründlich zu Fall gekommen?" Und
gibt die Antwort in seiner Schilderung selbst: '„Fn den fünf
Tagen, hie ich in Bukarest war, habe ich init vielen Ru¬
mänen gesprochen: Leuten von- der Straße , ans dem Mit¬
telstand. mit kriegsgesangencu Soldaten und Offizieren,
Politikern , Gegnern von Vratianu , während dessen An¬
hänger mit ihm nach Jassy geflüchtet waren. Und aus all'
diesen Gesprächen habe ich den Eindruck gewonnen, daß die
Bukarester , die im allgemeinen sich so stark mit Politik be¬
schäftigen, vor allem mit auswärtiger , und mit der Verwirk¬
lichung ihres Ideal ? Groß-Rumäniens , vor lauter Bäu¬
men den Wald nicht sahen und durchaus damit rechneten, daß
nach der Kriegserklärung an Oesterreich-Ungarn Deutsch¬
land nicht mitmachen werde. Mir ist mehr als einmal durch
kluge, gebildete Rumänen erklärt worden: Hätten wir ge¬
wußt. daß Deutschland Oesterreich-Ungarn helfen würde,
dann hätten wir unsere Neutralität niemals aufgegeben."
Rumänien hatte es sich so vorgestellt: Krieg mit OesterreiS-
Ungarn ! Abbruch der Beziehungen mit Deutschland. Bul¬
garien und der Türkei ! Einfall in Siebenbürgen , wo bis»
her keine feindlichen Truppen standen! Ein bequemer Sieg
über die Donaumonarchie, die gegen Rußland und Italien
vollauf beschäftiqt war! Rumänien um das ungarische Ge-
biet bis zum Theiß vergrößert ! Das größere Rumänien,
verwirklicht durch eine Wiederholung der Taktik von 1918.
nur vielleicht mit etwas mehr Kräfteauf'vand ! So hat Bra-
tiannr es sich voraestcllt. So wirkte die Königin, deren poli¬
tischer Einfluß nicht unterschätzt werden darf, für den Krieg
gegen die Zentralmöchte. Und das Parlament , das mit der
Negierung steht und fällt, nebst der tonangebenden Be-
amtenkliaue , die auch mit frer Regierung kommt und geht,
halfen ihnen eifrig."

Persische Parlamentarier an Wilson.
Haag.  3«. Fan . sWolis-Tel.)

Namhafte persische Parlamentarier haken von hier auS
an den Präsidenten Wilson folgendes Telegramm abgesandt:
„Ihre iünaste Botschaft an den Senat betreffend die gehei¬
ligten Reckste der kle-nen Völker hat in dem Busen des per¬
sischen Volkes eine glübende Hoffnung für die Zukunft des
Vaterlandes erweckt. Fm Auftrag unseres Volkes wenden
wir uns an Sie und die edle amerikanische Nation und bit¬
ten Sie , Ihren mächtigen Einffnß avfznbieten. um auch stir
die alte persische Nation die Anwendung iencr geheiligt,m
Grundsätze zu sichern, welche Sie in Ihrem edlen Mensch-
lichkeitsgefsisil für die gerechte Borbedinanng für einen dau<
erndeu Weltfrieden erklärten. Wabid-Ul-Mulk. Mitglied
des persischen Parlaments . Taani Sadi . Mitglied des per¬
sischen Parlaments und Führer der persischen demokratische»
Poi -tel "

Heldentaten unserer Feldgrauen.
Kühne Patrouillengünger.

Auf eine Reihe wohlgclunaener Patrouillen -Unterneh-
vrungen können Leutnant d. Res. Sanwald  aus Besig¬
heim und Unterofstzier Karl Eckert aus Neckargartach,
beifre von der 6. Kompagnie dss württemb . Landw.-Jnf .-
Regts. Nr. 126, zurüüblichen. Ihre Spezialität sind Ta»
ges-Patrvuillen . Wo nächtliche Erkundungen nicht zum
Ziele führen, scheuen sie sich nicht, dem Gegner am Hellen
Tage auf den Leib zu rücken. An einem Vormittag im
Februar 1916 lag dichter Nebel über dem Gelände. Dies
Hielt Leutnant Sanwald für eine günstige Gelegenheit , mit
Eckert die feindliche Stellung gegenüber im Walde aus frer
Nähe zu betrachten: bei dem übersichtlichen offenen Zwi-
fchengelände war dies sonst nicht leicht möglich. Mit eini¬
gen bewährten Patrouillengängern erreichten sie unier dem
Schutze des Nebels das erste feindliche Drahthindernis.
Dieses, sowie ein zweite« nutz drittes wurden durchschnit¬
ten. der Rand des französischen Grabens war erreicht, als
plötzlich der Nebel sich verzvog und heller Sonnenschein
hervorbrach. Die Patrouille kam dadurch bei dem völlig
offenen Rückweg in eine äußerst schwierige Lage, aus der
scheinbar kaum der schleunigste Rückzug retten konnte.
Diese» anzutreten fiel unseren Tapferen aber gar nicht
ein, sie stiegen im Gegenteil kurz entschlossen in fren feind¬
lichen Graben hinein und machten trotz der Nähe französi¬
scher Posten, die unaufmerksam ihr Pfeifchen weiterrauch-
ten. über Verlauf der feindlichen Höhenstellung im Walde
äußerst wichtige Erkundungen, durch deren Verwertung eS
dem Bataillon einige Woche« später ermöglicht wurde , ei¬
nen schönen Erfolg zu erringen . Es gelang, Sie sranz.
Stellung mit stürmender Hand auf 700 Meter Breite «nd
NX) Meter Tiefe zu erobern und dauernd zu behaupten.
Im Herbst lag das Bataillon in einer andern Stellung,
wiederum einem im Wald stark verschanzten Gegner ge¬
genüber. Zwischen den beifren Stellungen ein vollkommen
freies , übersichtliches Gelände. Trotzdem drangen auch
hier Leutnant Sanwald und Unteroffizier Eckert mit eini¬
gen tapferen Leuten der Kompagnie am bellen Tage unter
geschickter Ausnutzung des spärlichen GraswuchieS über
eine Strecke oon eiuigen hundert Metern bis zmn feind¬
lichen Drahthindernis vor. schnitten sich eine Gaffe unfr
kamen durch diele bis dicht an den feindlichen (Graben.
Auch hierbei konnte« st« unbemerkt von de« französischen
Posten äußerst wichtige Feststellungen über die feindlichen
Anlagen machen. Nun galt eö noch Truppenteil und
stärke deS Gegners kennen zv lernen unfr zu diesem Zweck

'Gefangene einznvringen. Diese gefahrvolle Aufgabe löste
Leutnant Sanwald schon weuiae Tage später, indem er

- «ach kurzer Mineu - und Artillerievorbereitung ff» der
l  Spitze«ott pier Stoßtrupp-, deren ersten Eckert sübrte. die

vorderste feindliche Grabenlinie ausräumte und eine An¬
zahl Franzosen gefangen nahm, aus deren Aussagen allfrÄ,
waö man wissen wollte, zu erfahren war. Auch bei vielen
anderen Gelegenheiten haben sich Leutnant Sanwald und
Unteroffizier Eckert tapfer hervorgetan . Als wohlver¬
diente Auszeichnung ziert jetzt beide das Eiserne Kreuz 1.
Klasse. Bon dem König erhielt Sanwald den Württem-
bcraischen Militär -Verdienstorden, und Eckert die goldene
Militär -Verfrienst-Medaille.

Kleine Mitteilungen.
Max Naprbammer rvurfre nach erfolgreichem Gastspiel

akS Erster Ebarakterspieler an das Kieler  Stadt-
Theater verpflichtet.

Wilhelm Wnndt. Aus Leipzig wirfr berichtet, daß der
berühmte Philosoph Wilh. Wundt. der, obgleich Rffährig,
bis setzt sein Lehramt in voller Frische und Rüstigkeit aus¬
übte. am >. Oktober in den Ruhestand treten wird.

Wilhelm Triibrer . Fn verschiedenen Blättern sieißt
es, der bekannte Geichichts- und Btldnismalcr Wilbelm
Trübner in Karlsruhe habe -inen Ruf zur Nebcrnahme
eines Mcisterateliers und Lehramtes an der Akademie
der b-ldenden Künste in Berlin erhalten.

Wilbelm von Gwinner ch. Fm 92. Lebensjahre ist nach
kurzer Krankheit frer Geheime Regierungsrat «nd Kon-
üstoria/präsident a. D. Dr . phil. Wilhelm Robert Franz
v. Gwinner verstorben. Er gehörte zu den Persönlich¬
keiten ans dem Freundeskreise Schopenhauers und hat
dem großen Philosophen in einer Bioaravhie von wissen¬
schaftlicher Bedeutnnr ein unvergängliches literarisches

Denkmal gesetzt. . Wilb. v. Gwinner stammt ans einer
alten Frankivrter Bürgeriamilie . die im öffentlichen Leben
ihrer Vaterstadt öfters hervoraaende Stellungen bekleidete,
unfr die als Gntspärbter auf den großen Hösen rinas um
Frank 'urt herum saßen. Gwinner oebörte von 1880 bis
znm Fahre 1900 dem lutherischen Gemeindevorstand als
Senator an, von 1882—1960 war er Vorsitzender des Kgl.
Konsistoriums, 1899 wurde er znm Geh. Regierunasrat
ernannt und 1916 ihm der erbliche Adel verlieben. Sein
einziaer Sohn ist der Direktor der Deutschen Bank und
Mitglied d-ß preußischen Herrenhauses.

UranMhrang von „Messalina", Einakter von Herbert
EulenSerg . Aus Hamburg,  26 . Fa « ., wird nnS ge¬
schrieben: Fm Deni 'chen Schauspielhaus sollte die Nrank-
fühpung des Einakters erfolgen, den Gehetmrat Grube
aber ans den Wunsch he» Verfassers dem Fr <nrenklnb über¬
lassen hat. Heute, am Gebnrkstaae EsiffeuberaS, kam die
Darstellung zustande, für die Paula Siffen . Heinrich Lang,
Albert Fssckel und HanK Pichler als Spielleiter kalle vom
Dentichen Schausvielhanfes gewonnen worden waren . Fn
allerletzter Stunde mußte, jedoch Sa«- , der ivfolge ein«

Erkältung stockheiser geworden ist, absagen. unfr Pichler
übernahm die Rolle, die er teils abzuleien gezwungen war,
Natürlich störte das Gwohl bas Znlammensviel als de«
Gesamtcindruck der Dichtung. Sie ist im wesentlichen et«
Zwiegespräch über die Ehe und ganz harmlosen Inhalts,
svfraß man geneigt ist, sie als eine der ersten Ingens
dschtnngen Eulenberas zu halten, was jedoch nicht der Fall
ist. An die friedliche Ehe einer inngen Zahnärzsin mit
einem Historiker, der an einem Werke über die „Messallna
arbeitet , tritt störend ein ganz iunger Patient der erstere«.
der ihr fren Hos machen will. Er wirb aedöria abgekanzeu
von dem eifersüchtigen Gatten, der sofort einen Scheide-
brief anfietzt, während die junge Frau sich ans den
eines kleinen Liebesabenteuers ireut . Die erregten Nni-
einandersetzungen zwischen dem Ehepaar hört der Jüngling
im Vorzimmer an . wirfr von Angst und vielleicht auch von
Rene befallen, ergreift die Fluckt nnb rechtsertlat sich >■*
einem Briefe an den Meffalina-Foricher. Dieser und
seiner Frau nehmen die Sache nunmehr humoristisch und
söhncir sich liebevoll miteinander aus . Das ist die kle?nt
Handlung , frie durch einen flotten und munteren Dialog
gewürzt wirb. M. B.

„Eain". dramatisches Gedicht in 2 Akten von Morris
Frehiee (nach dem gleichnamigenMysterium van Georgs
Bnronf erlebte am 26. Januar seine Erstaufführung J*Form eines Literarischen Abends iw Deutschen Theater »**
Hannover. Frebiee (der bekannte Verfasser von ..Als >«
noch im Flüaelkle 'de'si hat das Wagnis unternommen.
Bnronsche Dichtung »mzuformen und sic bnbnenreif zu tw>
chen. Einer Auffahrung von Bnrons „Eain" stand
gegen, daß im 2. Akt Luzifer den Caln durch die Nnrudi^
keit des Weltenr ' nmes und d"rch die Ewigkeit des Werde»"
und Vergehens fnbrt : dieses b'ihnengemäß zur Anschau'E
zu bringen, war bisher unmöglich. Frcbsee hat einen Au^
weg gefunden, indem er den zweiten Akt des Burom»-
„Eatns" völlig in Wegfall kommen läßt . Das Wichffgstsc„
nes Inhalts wird in den beiden anderen Akten wiederge»
ben: so z. B. die Wandcruna Cains durch die Unendlnw
In Form einer Erzählung (Beainn des dritten —nunmen
gen 2. Aktess. Durch biese Aenderung bat daS Werk ,
weaS an Wirkung verloren . Auch bat F-vebtee die einzeln
pbilasypbiichen und religiösen Motive schärfer von ein»' '^
geschieben, kürzer behandelt und strenger auf die einzeln
Gestalten als 'bre Vertrete '' ver'eilt . Jmmerbin ka«"
saat werden daß der Frchse-sche im Grunde ei« «e»
Werk geworden ist von großer dichterischer Kraft . Eebatz
kiese und vollendeter Formschönheit. Das bochbrantgt'. .
Werk vom erste« Brudermord übte, dank trefflicher D" ^
lang , sichtlich eine tiefe Wirkung auf die zahlreiche
schaff aus, deren Beisallsbezeugungen der Frchseeschen
tung die Tür zu ihrem Wege über die Bühne -*»öffn:t ^
Sürfttz.
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<Stma9  über den Postkreditbriej.
Der Postkreditbrief ist eine neuere Einrichtung der Reichs-

- -sto-rwaltung auf wir schon wiederholt aufmEm
gemacht hoben, öle aber leider noch nicht genügend bekannt
«ft b llia^s b-quemer. praktisches und b<t
ßsi >Ses Mittel für alle Reisenden, unterwegs ihren Zah-

6eCfCtt' °6n<  srotze Geldbestände bei
siL su führen, und wirkt so im Interesse der gerade in der

f 7 ^ °» Beschränkungdes BargeldumlaufS
Jeder Reisende sollte daher, anstatt einen gröberen Barbe-
ttog angcrc Zeit mit sichz„ führen, von dieser Einrichtung
Gebrauch machen. Ter Postkreditbr.'ef besteht in einem laicht
aofzubewahrenden Heftchen in der Größe von 12V,.8*A Zen-
Im Ir  f 1 T' n?r ^ "drucke Abhebungen ent-

ro® , " - Ber Wctt  burch 50 teilbaren Betrag bis
SM Mark ausgestellt werden. Wer die Ausstellung eines
Kreditbriefs wünscht, braucht nur den Betrag , über den er

Wlt SmartC  BCI dner  dostanstalt
J? . 7 °"t,chen R -ichs an das für den Einzahlungsort zu-
stündtge Postscheckamt einzüzablen oder von seiner Postschcck-
MtZStffSJi .* * bT I3en  9om tdamt  anmlegende
! S r *“ verweisen . Auf dem Abschnitte
! » ^ E" te ober der UeSerwcisung ist die Person, für die
*er. ^ 5c®ttBricf  bestimmt ist. genau nach Namen. Wohnort

m ße^ it6,,en- Das Postscheckamt sendet den
ÄrcfntBrief der als Inhaber bezeichnelen Person unvcrzö-
geit portofrei zu. Abhebungen — bis zu 1000 Mark an
« rmfl Bei rtrfe» Postanstalten des Deutschen
Reichs zulässig. Der Abh-ber weist seine Berechtigung zum
Empfang durch eine auf ihn lautende. Sei der Postanstaft
s-IneS Wohnortes erhälilichc PostauSweiSkarte nach- da-
»eben sind bis auf weiteres auch die für dir Abholung' post-
lagernüer Sendungen vorgeschriebcnen Auswcispapiere . d. s.
die non den Polizeibehörden während des Kriegszustand";
ausgestellten Ausweise zur Empfangnahme postlagernder
Lendungen. die ,m Inland ausgestellten deutschen Pässe
und die Ausweise zum Aufenthalt in Seebädern, soweit ft-
e Penonalbeschreibun«. die Photographie und die beglau¬

bigte eigenhändige Unterschrift des AbhebevS enthalten, zu-
gclaflen. Die Gültigkeitsdauer eines Postkreditbriefs bc°
trdgt 4 Monate. Die Kosten sind nur gering ; außer der
oahlkartcn- oder tteberweistingsgebühr (10 Pfg . oder 3 Pfa .i
fflei&en erhoben: 50 Pfg. für die Ausfertigung und 10 Pfg.
fiir sebe Rückzahlung bis 100 Mark. 5 Pfg. mehr für ie 100
Mark bei höheren Beträgen . Nähere Auskunft erteilm 5i«
Postanstalten.

wa^ 'k^ " ^ °^ teil»ng Wie aus einer Anzeige des
w? werden in dieser Woche 150 Gramm

gg!,l£ “ ®I ‘»fw Snornöme . 100  Gramm Gerstengrütze.
g ®« « i Tergwaren und 125 Gramm feiner Zucker ver-

Am Montag verstarb hier ber langjährige
Seelsorger der altkatholischen Kirchen-

Sn . *' ® e,fÄ er« Wat  Pfarrer Wilhelm Krtmwel.lm Alter von 74 Jahren.

,,a„ R ^ ^ reiskomitee vom Roten Kreuz hat soeben sei-
MiS ! r,?*S6erl A t für  1015- 16 herausgegeben. Aus

, 'I r 1' *2 , °rseben. welch gesteigerte Anforderungen
an das hiesige Rote Kreuz im zweiten Kriegsjahre gestellt

die anvertrauten Gelder verwendet wunden. Der
Ighra .vcricht. der von dem Schriftführer dez Kreiskomi-
MIM ? «!! E. Klauser  zusammengestellt ist, umfaßt
^ .f ^ .. ^ ktavseitcn eine ausführliche Ueverstcht über die
Organi,a .-on des Kreiskomitccs, über die Tätigkeit des-

1-1»» »ev- Mteilungen . Liber dtz, Einnahmen
des KreiSkomitecs und der einzelnen Ab-

"ungen und schließlich ein NamcwftverzeichniSaller Per-
förllichkeiten' die mindestens ein halbes Jahr amtlich beim
»eiLniöM" ee öeroefe« sind, sowie ein Mitglieberver-

Organisation ber Franc «arbclt . Einem Rufe des
«rlillsomrcs folgend, sind jetzt Vertreter einer großen
Anzahl von führenden Fraucnvereinen . von Fürsorge-

und anderen Organisationen , die sich die KriegswohlfahrtS-
9rY,fA»r Ur "bertendc Frauen und deren Familien zur
Aufgabe machen, ferner Vertreter der organisierten weib-

ArSei erschat sclbst zur Bildung eines National-
a us ch« sl es für Frauenarbeit im Kriege
unter dem Vorsitz «des Generalleutnants Groencr  zu-
ammengetreten. Ihre Majestät die Königin hat das Pro-

kektorat über die neue Organisation übernommen. Ueber
kÄ̂ ^ 'Ernensetzung des Anslchusies im einzelnen und die
besondere Organ,,ation . die das Kriegsamt für Sie Zu-
ammcnarbeit mit den in dem Ausschuß vertretenen Der-
banden und Vereinen geschaffen hat . und über die Auf-

und Ziele , die SaS Krtegsamt sich auf dem Gebiete
der Frauenarbeit gesteckt hat. werden

semnachst eingehende Mitteilungen erfolgen.
. .. Naffanifcher Verein für Naturkunde. Am letzten

wissenschaftlichenAbend hielt Herr Geh. SanitStSrat Dr.
^mi l Pfeiffer  einen keür interessanten Vortrag über
^/ ^ usehen. unterstützt dnrch zahlreiche, teilweise von ihm
'elbst erdachte Versuche. AuSaehewd von Goethes  Far.

erläuterte er den Unterschied zwischen suvsekti-
"ub oö.' ektiven Farben und erörterte daun sowohl die

N ew t o n - H e l m h o l tz sche Farbenlehre als auch die
1.11-C f '̂ e ^wrbenlehre . Der Dortrag wurde von Len

Zahlreich erschienenen Damdn und Herren sehr beifällig
ausgenommen unH rief eine anaeregte Besprechung hervor.
D » nächste wissenschaftliche Abend findet Donnerstag den
l  vebrnar 1017 im Kasino Friedrichstraße statt. Herr

eJ 5 " ' rd einen Vortrag halten über
das Dbema: KrLt es Atome? Gäste, auch Damen , sindwillkommen.

Wie mache ich meine Besitz- uud Kriegsstcuer-Erklä-
rnng ? Eine im Verlag von Julius Springer in Berlin
»on . Sem Senatspräsiöenten am Oberverwaltungsgericht

Wirklichen Gehmmen Oberregierungsrat Dr . Strutz
herausaegcbene kleine Schrift : „Wie mache ich meine Be-
'^ ." " ^ ^ ' ^ ^''teuererklärung ?" (Preis 1 M .i kommt zur

re arten Zeit. Der Verfasser, einer der besten Kenner der
Lteuerpraris uns des Stenerrechts . bespricht an der Sand
oer einzelnen Rubriken des mit abgedruckten Stenererklä-
rungSforamulars alle Fragen , die bei dessen AnSfülluwg
m Betacht kommen und erläutert die Art bei Veranlag,
uiig. die Berechnung der Steuern und die Sen Pflichtigen
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glgevenen Rechtsmittel. Der Inhalt der AuSführungS^
bcstimmungeu ist in dem leicht verständlich abgefaßteirSchriftchen berücksichtigt. ^
m.n3l!r* G-werbc- und Bctricbssteuer. Nach8 33  des Preutz.
GewerbestcuergefetzeSbeginnt die Gewerbesteuerpflicht mit
dem Anfänge -es auf die Eröffnung der Betriebes folgen¬
den Kalenderlahres . Wer also im Saufe des MonatS Ja-
nuar ein Gewerbe beginnt , wirb gewcrbesteuerpflichtigerst
vom 1. April ab. Ist indessen ein solcher Gewerbetreibender,
a. B. ein Gast, ober Schankwirt oder ein Kleinhändler mit
Branntwcm . betriebSstcuerpflichtig. so hat er bis zum 81.
Marz die Bctrieb .-steuer der Kewerbesteuerfreten (10 Marks
f , " si mit dem neuen Steuersahre den seiner Gewerbe-
steuerklasse enispreSenden BetrieSSstenersah z« entrichten-
(MiNssterial-Anwk-isurig.j Zeitweilige, durch die Natur de?
Gewerbes bediggtc Unterbrechung befreit nicht von der
Steuerverpfltchtung für die Zwischenzeit bis zur Wieder-
aufuahme des Betriebes >m Laufe desselben oder des nächst-
fomevoen Ias )xe§. Hier sind die sogenannten ruhenden Ge»
werbe gemeint, welche, wie z. SB. diejenigen der Bauhanb-
wcrker, der Gastwirte in Brunnen , und Badeorten regel¬
mäßig nur einen Teil des Jahres betrieben werden. Wenn
rm Saufe desselben oder des nächnfolgenden StcueriaheeS
«>" solcher Gewerbetreibender sein Gewerbe wieder beginnt,
so vssrbe er nachträglich für die Seit von der Abrneldung
brs zum Wrebergebinn des Betriebes zur Steuer beranae-zogen werden.

Berzeichnis det deutschen Aus - nnd Durchfuhrverbot «.
^. le Handleskammer zu Wiesbaden macht die am Aussuhr-
verkehr betest,-ten Firmen ihres Bezirks darauf aufmerk¬
sam, daß Sie Berliner Handelskammer zu Ihrem Berzeich-
niS der Deutichen Aus- und Durchfuhrverbote soeben
einen Nachtrag VI herausgegeben hat. der alle in der
Zeit vom 21. November 1016 bis zum 18. Januar 1817 in
Kraft getretenen Aenderungen enthält. Die Drucksache
kann zum Preise non 15 Pfg . und S Psg. Porto vom Ber-
kedrsbüro ber Handelskammer zu Berkin, UniversitätS-
straße Sb, gegen Voreinlenduna des Betrages oder unter
Nachnahme bezogen werden. Der Preis für das Ver.
zcichnis mit sämtlichen Nachträgen beträgt M. 1.80 und20 Pfa . Porto.

- Lic .Cchissahrt auf dem Rhein waren die Verhält-
vwe seit Beginn de« neuen Jahre ? fast fortgesetzt ungünstig.
Zuerst letzte das Hochwasser ein, das den Verkehr ganz
außerordentlich einschränkte und der Sckiiffahrt zu Berg
durch die reißend« Strömung erhebliche Schwierigkeiten in
ven Weg legte, dann ka>" der Eisgang Zwischendurch war
ja eine recht gute Durchführung der Schiffahrt möalsch und
eme ganze Menge Schleppzkiae vermochten unter AuSnutz.
ung des günstjaen WasserstandeS die Jadrten von der Ruhr
bis weit des Overrhcins hinaus zurückzulegen, aber noch
eh« es gcl ' Ng dem riesigen Kohlenbedars, der am Mittel-
und Oberrnern vorhanden ist, auch nur einigermaßen Ge.
nt'ge zu leisten, kam der Eisgang und dieser brachte wieder
Rübe in den Betrieb . Die Winterhäfen sind bereits mit
Fahrzeugen gefüllt, die ibrc Fahrt nicht mehr fortzusetzen
'̂ aen durften und noch ist nicht abzusthen. wie lange die
W«n <rrkalte und damit die St ' llegung der Schiffahrt noch
anbalt . Slnch auf dem Main  bat die anhaltende » ölte den
Eißaang derart verarößert . daß fetzt der gesamte SchiffahrtS-
verkehr auf dem Main eingestellt  werben mußte. Die
kleineren Nebenflüsse sind bereits zugefroren.

Ans de«, Fenster gesprungen ist gestern abend »/g Uhr
m Hülste Platterstraße Nr. 28 die IWhriae Schneiderin
Mari « Pr . Mit schweren inner :« Verlegungen wurde die
Lebensmüde aufgedoben und von der Sanitätswache in da»
stadti,che Krankenhaus gebracht.

Der Herr im Hause.
Roman von Heinrich Vollrath Schumacher.

' (Nachdruck verboten.)
auf fl ' l 'J* ^ «nen gelernt ? Wie cs häufig vorkommt.Vor vier Jahren war's gewesen. Und
Siacf-ifirt Itsl 3 ? “ l "der Hellmuts Geschicklichkeit her-ngefuhrt worden sie harten sich dann öfters gesehen In

r Kamst,e des Hauswirts , dessen Kinder Bettina unter"
Akt«, waren sie zuletzt fast täglich znsammengetroffen.

i er sie gebeten, daß sie ihm Klavier-
mnden gebe. Es war gerade eine Zeit, in der es ibr an
N/u,t mangelte, und sie hatte schon ans Rücksicht auf ihre
»a». Slanzendc ?lnerb:eten nickst zurückwcisen ver-
i war er auch oben in ihr stilles Zimmer eingc-

" welchem das alte, abgespielte Klavier stand,
er hatte es ihr gesagt, daß er sie liebe, und

L ^ lonbkick war das ganze Elend ihres verküm-
/ nen Daseins über sie gekommen, ihre heiße, immer und

« ro,eö̂ erbarmungslos zurückgedrängte Sehnsucht'°ch Sonnenschein, nach Glück.
fahren war das gewesen. Und

sich seltsam verändert seitdem. Nicht in set-
Liebe zu ihr : jeder seiner Blicke, jedes seiner zartfüb-

thf, ^ rschleierten © orte hatten ihr seine Beharrlichkeit,
we Hoffnung verraten . Und gerade jene Veränderung

Zeugnis ab für di« Tiefe seines Empfindens. War
»Hwt Liebe, starke, alles überivinbende Liebe, das einen
^n,chen so umzuwanbeln vermocht hatte?
. Hellmuts heimliches Hasten und Streben , seine Slrbeit
ii- ^ °brechts Wcrkstätte und aus den Elektrizitätswerken

^üt . seine mit brennendem Eifer betriebenen Studien
6<t Akadem« — tzas alles, wußte Bettina , hatte er nur

unternommen, um „feinem bleichen Vögelchen" —
° rr ,,e genannt — ein warmes Nest zu Hanen.

tai ^ond die Entscheidung vvr der Tür ! Nun wartete
tẑ ^ chwere, vielleicht das Trennende draußen, um einzu¬

ck
~ Heor!" rief der Bursche durch das Räderge-

''st und das Sausen der Treibriemen . Das Wort „Leut-
- w blieb ihm in dieser Zivil-Atmosphäre von Kohle,,-

und Maschinenöl in der Kehle stecken.
tz, tzellmut fuhr von dem Werktisch herum, an welchem er
^ dem Zusammenfügen eines Modells beschäftigt gewcs-n.
L glicht war geschwärzt von Ruß . und der Schweiß

Arbeit hatte ihm von der Stirn öerabrinuend helle
"ifen auf die Wange» gemalt.
»TaS gibt'S?. Ist das Telegramm da?."

„Zu befehlen, nein ! Aber ein Herr ist da, der den
Herrn — hm! — zu sprechen wünscht!"

„Ein Herr ? In Uniform?"
„Nein Herr . .
„Ein Zigarrenreisenöer oder AeSnlicheS!" dachte Hell-

mut und setzte kaut hinzu: „Sagen Sie ihm, ich sei auSae-
gange«. Er möchte ein anderes Mal wieberkommen!"

,,8u Befehl!" machte der Bursche Kehrt und verschwand.
Hksimut wandte sich zu seiner Arbeit zurück und hatte im
nächsten Auaenbl 'ck alles um sich her wieder vergessen. ES
war die selbsterfundeve Verbesserung einer Maschine, mit
welcher er stch Sescsiäftigtc, und schon seit mehreren Tagen
hatte er sich veraebms gemuht, das Modell zusammenzu-
sehen. -vente endlich schien es ihm gelingen zu wollen.
Nur noch diese paar Rädchen da fehlten und . . .

„Herr —tönte  des Burschen Stimme abermals hinter
ihm, „Der Fremde ist wieder da. Er sagt, er ginge nicht
eher, als bis er den Herrn gesprochen habe!"

Hellmut branste zornig auf.
„Er soll mich ungestört lassen!" rief er. „Oder — mei¬

netwegen! Mag er warten , bis ich hier fertig bin ! ES
kann höchstens noch zehn Minuten dauern !"

uErte fcdoch etwas länger , als zehn Minuten.
?lls der Bursche zum drittel Male kam. sah .?->ellmist zufällig
ai,f seine vor ihm am Fenster hängende Uhr. Die paar
Rädchen hatten eine und üreiviertel Stunden in Anspruchgenommen.

„Ist cr noch da?" fragte der Leutnant, unwillkürlichlachend.
„Zu Befehl! Aber ich habe ihn vor die Tür auf den

Korridor gesetzt!" entgegnete der Bursche ruhig. ..Da war-tet er !"
„Wie? Warum das ?"
Jener zuckte gleichmütig die Achseln.
„Er hat drinnen im Zimmer einen Stuhl und zwei »0«

den kleinen Maschinen zerscĥaaen!"
Hellmu, darrte 'bn verblüfft an.
„Sind Sie bei Sinnen. Mensch?"
„Zu Befehl, Herr — das fragte ich ihn auch. Er meinte

aber, da? ginge mich nichts an. Er könne mit dem ganzen
Krempel tun. was er wolle. Basta! 3um Henker!"

Die Augen des Leutnants öffneten sich weit.
„Was hat er gesagt?" stammelte er. „Basta? Zum —"
„Zum Henker! — 3u Befehl. Herr . . .
Hellmuts Gesicht wurde weiß unter dem schwarzen

«taub . Eine Ahnnnq beschlich ihn. und ohne sich zu besin¬
nen . stürzte er ans dem Maschinenraum und über die
kreppe nach oben. Von weitem schon dröbnte ihm das Ge-
"usZ schwerer Schritte entgegen, in welches sich kernigeFlüche mischten. Kei« Zweifel, er war '»l

„Papa !" rief der Leutnant, ehe er noch die
Stufe erreicht batte.

Und des Freiherr « Stimme antwortete ihm:
»Komm nur erst mal herauf, mein Jungchen!

' “ sie« da dr,

oberste

diktier' deinem Flegel von einem Burschen
__ Und

Stubenarrest und dann — zum Henker. Mensch/wte siehst du
auS! Ist das eine königlich preußische Dragouer -Uniform?

Das Maschen wexlst

und ließ seine»

Na, nur erst die Tür aufgeschlossen!
ich dir schon besorgen!"

Hellmut von RohnSdorff schloß aufVater eintreten.
„So !" begann dieser gleich darauf . „Run sieh' um dich.

Da. den Stuöl , und da. die verrückten Dinger von Maschi.
nen! Ich habe sie verkanoniert : denn gerade heraus , ich
mutzte etwas zum Derkanonieren haben! Das ist ja eine
ganz heillose Wirtschaft bei dir! Ein Lerrtnant. der sich an
den «lnibos stellt, wie ein Schlossergeselle. Gehört das auch
ziim Dienst, wie? Und dann — deine Vkutter und mich so
zu ängstigen mit einem solchen dummen, wahnwitzigen Tele¬
gramm! Abschiednohmen! Warum? Hast du Schulden?"

„Nein . Papa , nicht für einen Pfennig! Aber — ich bitte
dich, erinnere dich, schon früher hab' ich dir einmal gestanden
daß ich mich nicht wohl fühle als Soldat . Dieses knappe,
gebundene Leben patzt für mich nicht . . . ich sehne mich nach
freierer Luft, nach eigenem SHaffc» und deshalb . .

Er hielt inne und errötete. Sein Blick war auf Bet-
tlnaS B,ld gefallen. Aber es stand nicht mehr auf dem
Schreibtisch zwischen den Maschinenmobell«», es lag umge¬
kehrt auf dem Boden . Wahrscheinlich hatte eS der Freiherr
vorhin im Zorn achtlos mit hinunter gestoßen.

„Und deshalb?" , wiederholt« Herr von RohnSdorff fra¬
gend und mühsam an sich haltend.

Hellmut bückte sich, um das Bild aufzuhev«« und in
eines der vor ihm liegenden Bücher zu schieben. Sie sollte
nicht in den Streit gezogen werden, den er voranSsah.

„Deshalb . Papa !" firbr er ruhiger fort und (ah dem
Freiherrn offen ins Gesicht, „ich will es dir gestehen, nickt
erst seit heute oder gestern ist'S, daß ich auS dem Zwange
hinausstrehe. An dem Tage begann'S, da Meine Aug-n
sehend wurden, was unserer Zeit Not tu*!*

Herx vow RohnSdorff lächelte geringschatzend.
^ ^ ,"Uusere Zeit ! Bah ! Was weißt du von dieser unserer

kann mich trren ." entgegnete HellMut, „aber ,ch
glaube, daß sie die Zeii der Ernte ist, der praktischen Aus¬
beute der Wissenschaften. Sie schreitet über den Anbeter
de» toten Buchstaben ebenso hinweg wie über den. der ihre
! nf «"**»11"cfj* ,tnlt  ^ ett  Ausbau auf die Zerstörung

Er schwieg einen Augenblick, ivie piu seine Worte auf
sem«n Bater wirken zu lassen. Der Freiherr starrt - ihn

verdutzt, halb spöttisch an. lFvrtsetzung folfltl
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Oberbürgermeister Seist  in Frankfurt wurde zn
Kaisers Geburtstag Las Eiserne Kreuz am weiß -schwarzen
Bande verlieben.

Dem Landrat des Oberlahnkreisrs , Gel, . Regierungsrat
Lex in Weilburg . wurde baö Eiserne Kreuz am weiß-
schwarzen Rande verliehen.

Dem Bergafleffor P o l st e r auö Weilburg , Leutnant
ber Reserve im Garde -Pionter -Bataillon . wurde das Ei¬
serne Kreuz verliehen.

Das Eiserne Kreuz erhielt August Sicler,  Schütze in
einer Maschinengewehr -Kompagnie aus Sambach , Sohn
des r* .■>' »«! <5 ««>T»t dortselbst.

Der Lithograph Karl Schmidt  aus Kloppeuheim . der
zu Beginn des Krieges als Gemeiner eingczogen wurde,
zur Zeit in Rußland siebt. sich das Eilerne Kreuz erworben
hat und bereits zum Unteroffizier ernannt worden war,
ist nunmehr weiter zum -Vizeseldwebel befördert worden.

Die beiden Söhne des Herrn Christian Wittlich  in
Eschenhahn. Wilhelm und Hermann , wurden mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Dem Lanörat Geheimen Regierungsrat Wagner
in Riibcshelni wurde das Eiserne Kreuz am weiß -schwarzen
Bande verliehen.

Aus der Familie des Maurers Josef Dries in Rüdes-
heim , von welcher zwei Söhne sich in russischer Gefangen¬
schaft bcsindcn erhielt nun der dritte und jüngste Sohn,
Gefreiter Johann Dries,  welcher bereits im zweiten
Jahr im Felde steht und jetzt an einer Verwundung in
Forbach im Lazarett liegt , das Eiserne Kreuz.

Unteroffizier Kolb  auö Sindlingen , im Westen stehend,
hat die hessische Tapferkeitsmcdaille erhalten.

Der Füsilier Karl Winter  im Füsilierregiment Nr . 80.
Sohn des TaglöhnerS Daniel Winter in Wiesbaden , hat
das Eiserne Kreuz erhalten.

Kurhaus , Theater , Vereine » Vorträge usw.
Kurhaus.  Durch - den Solisten des 10. Zyklus-

Konzertes  am Freitag dieser Woche, den König !,
preuß . Hofoperniängcr Josef Schwarz  lBariton ),
gelangen mit Drchesterbcgleitung : Wotans Abschied von
Brünnhilde aus »Die Walküre " von Richard Wagner . „ O
komm im Traum " von Liszt und Prolog aus „Bajazzo"
von Leoncavallo z»m Vortrage.

Königliche Schauspiele.  Im Königlichen The¬
ater findet heute Las einmalige Gastspiel der Königlich-
Bulgarischen Sängerin Fräulein Anna Totzoroff  von
der Hosover in Sofia statt. Die Künstlerin sinat bei dieser
Gelegenheit in Verdi s Oper „Aida " die „Amneris " in bul¬
garischer Sprache . sAbonnement D ; Anfang Uhr ).

Der Wiesbadener Lehrerverein  hält seine
nächste Monatsversammlung  am 3. Februar,
abends pünktlich um 8 Uhr im „Schwalbacher Hof" ab.
Auf der Tagesordnung steht: 1. Besprechung über das
Thema : Ausstieg der Begabten , uuH was kann zur Zeit in
Wiesbaden zur Verwirklichung dieses Gedankens gesche¬
hen ? 2. Verschiedenes.

Rh ein - und Taunus - Klub Wiesbaden  E . V.
Die Rcsvrechnng über die Ausführung der am 11. Februar
ds . Js . stattfindenden 2. Hauptwanderung „Nach dem
Ried " lNheindammwanderung über Kosthcim—Trebur nach
Opoenheimi findet am kommenden Donnerstag , den 1. Febr .,
in der Wochenversammlung statt.

Kinos, Unterhaltung und Bergniigmtgen.
Die Monopol-Lichtspiele, Wilhelmttraßc bringen bis Frei¬

lag ein sehr originelles Programm , vollständig neu für Wies¬
baden, zur Borfübrimg. Außer dem nenesten Lustspielschlager
mit dem beliebten Kllnstlervaar Wanda Treumaun und Biggo
Larsen : „Halt ! Nicht kiisien!" mit lustigstem Inhalt , kommt
das soziale Drama : „Der Zeitungsriese " mit Ludwig Traut¬
mann in der Hanvttollc zur Darstellung, welches sich als groß
angelegtes, interessantes Schauspiel erweist. Außer der neuesten
Wochenschau bereichern schöne Aufnahmen aus dem Siegerland
unü eine Komödie das reichhaltige, ante Programm.

Der rührigen Direktion des Walhalla -Restaurants ist es
gelungen, das berühmte Tulvenstiel - Orchester  wieder

gewinnen. Dasselbe konzertiert vom 1. Februar an wieder
daselbst. Der Name und die Leistungen ö-er Kartelle werden ihre
alte Anziehungskraft auSüben. Am 2. Febr . findet ein moderner
Abend mit verstärktem Orchester statt . Die Konzert« beginnen
stets 6 Uhr abends.

Der Dank des Kaisers an die preußischen Provinzen.
Der Kaiser hat dem Landesdirektor der Provinz

Brandenburg v. Winterfeldt  auf daS an ihn gerichtete
Telegramm folgende Antwort zugehen kaffen:

„Großes Hauptquartier , 29. Jan . 1917.
Den Vertretungen der preutzi 'chen Provinzen danke

ich von Herzen für bas Gelöbnis der Treue, bas sie mir
an meinem Geburtstag mit erhebenden Worten in einer
geschmackvoll ausgestatteten Glückwunschadresse abgelegt
Haben. In dieser ernsten Zeit hat die Kundgebung rück¬
haltlosen Vertrauens und altbewährter preußischer Kö¬

nigstreue meinem landesväterlichen Herzen wohlgetan.
Nach dreißig Monaten opferreicher Kriegsführung steht

das gesamte deutsche Volk , in heiligem Zorn über die Ab¬
lehnung meines Friedensanerbietens von neuem Mut und
verdoppelter Kraft beseelt, wie ein Mann zu Kaiser und
Reich, um nun den unvermeidlich gewordenen blutigen
Endkamps für Saus und Hof. für Ehre und Freiheit sieg¬
reich zu bestehen und die feindlichen Friedensstörer end.
giltig in ihre Schranken zurückzuweisen . Dazu helfe unS
Gott und unser gutes Schwert!

Wilhelm R ."

Die Begründung des Verbandes der preußischen
Landkreise.

Der Verband der preußischen Landkreis « hat an den
Kaiser folgendes Telegramm gerichtet:

„Eurer Majestät meldet der Verband der preußischen
Landkreise alleruntertänigst seine Begründung . Die
Mebrzahi der preußischen Bevölkerung , und in ihr alle
schaffenden StänSe und alle Landestetle umsasiend , weiß
der Verband sich als Dolmetscher aller Preußenherzen
mit dem Gelöbnis : Je heißer der Kampf , je schwerer die

Führung in der Schickiaksstunde des Vaterlandes in alter
Preutzcntreue unentwegt folgend , ist Ser Verbands mit
dem ganzen Volke einig in der festen Zuversicht , daß der
schweren Gegenwart der endgültige Sieg und mit ihm
eine gesicherte, glänzende Zukunst des -deutschen Volkes
unter Eurer Majestät folgen witztz. — Der Vorsitzende:
3*5» der Ofteu-Warnitz."

Hierauf ist folgende Antwort aus dem Großen Haupt¬
quartier eingegangcn:

„Landrat von der Osten-Warnitz . Seine Majestät der
Kaiser und König danken herzlich für die Meldung von
der Begründung des Verbandes der preußischen Land¬
kreise und für das GelöbnM treuer Gefolgschaft in dem
Kampf für die glückliche und gesicherte Zukunft des deut¬
schen Volkes . Geheimer Kabincttsrat von Valcntini ."

Hessen-Nassau und Umgebung.
Bicestadt.

Kaisers Geburtstag . Der Krieger - und Militär-
verein  beging die Feier des Kaisergevurtstages im
Gasthaus „Zum Anker ". Geh. Konsistorialrat Jäger  hielt
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eine Ansprache, die mit einem Kaiserhoch endigte . Die Fest¬
rede hielt Professor Spamer  und das Schlußwort .wurde
durch Pfarrer Wahl  gesprochen . Dazwischen erklangen
ernste und heitere Töne einer gediegenen Musikkapelle.
Das Vorstandsmitglied Karl Wilhelm Bierbrauer
konnte am Schluffe betonen , daß der Krieger - Und Militür-
vercin wohl noch niemals in io würdiger Weise den Ge¬
burtstag des obersten Landesherrn gefeiert habe.

'c? Sindlingen . 30. Jan . KaisersgeburtStags-
feier.  Die Kathol . Vereine feierten im Saale des „Main¬
zer HofeS" den Geburtstag dcS Kaisers . Der Jünglings-
vcrein führte Theaterstücke auf, die Festrede hielt Pfarrer
Löhr . Der Saal war bis zum letzten Platz gefüllt.

t, Frankfurt , 29. Jan . Erfroren.  In der vergange¬
nen Nacht stürzte der 67jährige Eisenbahnarbeiter Hans
Schierstein  in der Liitzowstraße nieder und siel in Ohn¬
macht. Da die etwas einsame Straße mehrere Stunden hin¬
durch von niemand passiert wurde , erfror  der alte Mann.
Heute früh fand man seine LeiÄe.

T. Bingen . 31. Jan . Verteuerung der Elektri¬
zität.  Ejne Erhöhung der Strompreise hat das hiesige
Elektrizitätswerk vo >genommen . Danach erhöhe » sich die
Preise bei einem Jahresverbrauch bis 300 Mark auf 80 Pfg.
für die Kilowattstunde , bei einem Jahresverbrauch über 800
Mark auf 45 Pfg . die Kilowattstunde , bei über 500 Mark
Doppeltarif auf 50 und 80  Pfg ., bei über 1000 Mark Dop¬
peltarif auf 45 und 30 Pfg.

T. Bingerbrück . 81. Jan . Todes stürz int Dien  st.
Der Heizer Emil Wilbert  aus Bingerbrück ist in der
Nähe von Oberstein an der Nahe tödlich verunglückt . Er
versuchte , während Her Fahrt vom Tender Kohlen zu holen,
glitt dabei aber aus und stürzte zwilchen Tender und Pack¬
wagen unter die Räder des Zuges . Der erst 28 Jahre alte
Mann , der eine Witwe mit zwei Kindern hinterlätzt , war
auf der Stelle tot.

aß Bronbach . 31. Jan . FreiwilligeFenerwehr.
— Leseholz für Bedürftige . In der General-
versammlung  am Sonntag wurden 6 Wehrmänner,
welcke mtf eine Mährige Mitgliedschaft zurückblicken , für
das Erinnreungsabzeickien , das der Staat an tüchtige Wchr-
männer verleiht , in Vorschlag gebracht . Es sind dies stell¬
vertretender Hauptwann W Senz,  Obmann Ott und die
Wehrleute Th . S chi n k c n b e r g e r , Adolf Fried gen,
Wilhelm Schmidt II . und Fritz Bögler.  Von der
Wehr befindet sich über die Hälfte der Aktiven im Krieg
und es sind nur noch 80 Männer zur Verfügung . Der
Haüptmann ermahnte die WehAeute im Ernstfälle zu ver¬
doppelter Pflichterfüllung , um die Lücken auszugleichcn und
die Löscharbeiten einigermaßen bewältigen zu können.
Selbstverständlich müsse, das wurde ausdrücklich betont ? bei
der beschränkten Zahl auf kräftige Unterstützung der Bflickst-
feucrwehrleute und der Werksf merrvehren von vornherein
gerechnet werden . Um das Bachwaffer bei Bränden voll
und gut ausnntzen zu können , soll darauf , gedrungen wer¬
den, daß Vertiefungen in zweckentsprechender Weis« an den
Hauptengangsstellen bald angelegt werden . Mit einer des
Geburtstags des Kaisers gede" ken̂ en Ansprache und einem
Hoch auf den K' iser wurde die Versammlung geschlossen.
— Die Gemeinde hat für Bedürftige einen Leseholztag
für den 31. d- Mts . 'fUGeseht.

6. Bad EmS, 31. Jan . Sitzung der Stadtver orz.
neten am 2 9. Januar.  Der Abschluß eines Pachtver»
trags mit dem Kaufmann Diener wurde nach einstünbiger
Beratung nicht genehmigt . In der vorliegenden Form sau-
den die Pläne für den Ladenbau keinen Anklang , und man
gab der Meinung Ausdruck, daß die Stadt dem Antrag nur
nähcrtrctcn könne, wenn eine dem Straßcnbildc und den
örtlichen Berhältuiffcn 'entsprechend^ Bauansfützrung
währleistet sei. — Ein Legat von 10  000 Mark  für
Lokalarmenverband ist der Stadt durch das Testament
ehemaligen Emserin Wilhelmine Bogner  zugefallen.
Stiftung soll zur Hälfte evangelischen und katholischen
men zngutrkommcn . — Eine Hacklävdcrstiftung soll mit 4500
Makk errichtet mcrden . Der Betrag ist von der früheren
Lehrerin Paulinc Hacklänber  der Stadt hinterlassen.
Die Zinsen deö Kapitals kommen zunächst der Universaler-
bin der Spenderin zu und sollen nach deren Ableben einer
würdigen evangelischen , ledigen Bürgerin von Ems gegeben
werden . — Die Errichtung eines Hockbanketts an der EmS-
Arenbcrger Straße plant der Bezirksvorstand Wiesbaden.
Die Fabrik der Gebe über Roth übernimmt 300 Mark Kost-«
und von dem Rest soll die Stadt 40 Prozent d. h. 500 Mark
übernehmen . Die Versammlung stimmt dem Vertrage zu.
— Der Bericht der Finanzkvmmission über die Stadtrech¬
nung für 1914 verzeichnet bei einer Jsteinnahme von 720 404
Mark und einer Jstausgabc von 696  443.19 Mark einen Retn-
überschvß von 80 258.83 Mark.

C Wcilmünster , 31. Jan . Ehejubiläum.  Am Sonn¬
tag feierten Herr Friedrich Schäfer,  ehemaliger Kassierer
des Vorschuß-Vereins , und Frau das Fest der goldenen
Hochzeit.

r . HerSscld. 30. Jan . Der Kaiser als  Pate . Der
Kaiser hat beim siebenten Sohne des Landsinrmmanns Jo¬
hann Peter Möller  aus Meckbach Patenstelle übernom.
men . Ter Vater erhielt vor einiger Zeit das Eiserne Kreuz.

L Fulda , 30. Jan . Die Verhandlung gegen die
E b e n d e r § i n F u l d a . Die Schwurgerichtsverhandlung
gegen die drei Zigeuner Ernst . Hermann und Wilhelm Eben¬
der . die angeklagt sind, im Februar 1912 den Förster No¬
manus  im Kämmerzeller Walde bei Fulda erschaffen zu
haben , wird nicht i» Hanau , sondern in Fulda stattfinden,
da dabei eine Besichtigung des Tatortes erfolgen wird . Die
Verhandlung beginnt am 6. März.

t . Cassel. 80. Jan . Ein Opfer des Winters.  Bei
dem Ueberschreiten des FahrdammS stürzte infolge der Herr-
schenden Glätte der Oberlehrer des hiesigen Lnzeums . Prof
Tr . Hormel,  so unglücklich zu Boden , daß er einen SchS-
öclbruch erlitt , an dessen Folgen er im Krankenhaus ver¬
starb . , Jj

Gericht und Rechtsprechung.
P «. Milchpantscherei . Wiesbaden,  30 . Fan . Die

Milchhündlerin Elise R . aus Dotzheim verkaufte im Okto¬
ber vorigen Jahres Milch , die nach der amtlichen Unter,
suchung ein Drittel Wasser  enthielt . Vor dem
S chö f f e n >g e r i cht konnte heute der Angeklagten nicht
nachgewieien werden , daß sie selbst die Fälscherin gewesen
ist. Schwerer Verpacht lenkte sich vielmehr auf die Liefe¬
rantin der 3t.. die Frau I ., ebenfalls in Dotzheim wohn¬
haft . Immerhin hätte die R . als Händlerin die grobe
Fälschung Her Milch erkennen müssen. Aus diesem Grunde
nahmen sie die Schössen in eine Geldstrafe von 50 Mark
unH die beträchtlichen Kosten.

w. Bestrafter Wucherer . Ans Berlin  wird uns ge¬
meldet : Flcischermeister Paul Nitschke, der wegen Höchst¬
preisüberschreitung von Kalbfleüch in großem Umfang
und in fortgesetzter Weise vom Schöffengericht Berlin zu
4000 Mark Geldstrafe verurteilt wurde , hatte sich beute
vor der Ersten Strafkammer des Landgerichts Berlin I
in Ser Berufungsinstanz zu verantworten . Der Staatsan¬
walt beantragte 7000 Mark Geldstrafe . Der Gerichtshof
erkannte jedoch mit Rücksicht ans den Umstand , daß das
Publikum ohnedies schwer unter der großen Teuerung zu
leiden habe und energisch gegen derartiae Preisbewwcke-
rungen geschützt werden müsse, auf 1 0 000 Mark Geld¬
strafe  event . für je 10 Mark einen Tag Gefängnis . Die
Strake MM ? jedoch nicht ein Jabr Gesiinvvis über 'chMten.

Sbschrist.
Ouillung.

Schaden No. « 689/A.

Der Landwirt Kart Philip » Wintenneqer , Voftheim, Leldstratze2. war kldsnne-.it der ..Wiesbadener
Nevksteu Nachrichten", Ki' raab ^ 8 , und als solcher bei der Nürnberger Lebensnersicherungs-Vank, Nktiencresellitbaft
in Niirnbera, aeaen Unfall versichert. 5lm 25. September !916 wurde er überfahren und erlitt dabei schwere Ver¬
letzungen. denen er am 2b. September erlag . Die Nürnberger Lebensversicherungs-Bank zahlte mir anläßlich dieser
Unfalls die Versicherungssummevon N . t °00 buchstäblich:

Mark Eintausend
bedinoftngsgeman ans . worüber ich hiermit quittiere und gleichzeitigbekenne, daß mir weitere Ansprüche aus diesem
Unfau gegen die Nürnberger LebensversicherungLbanknicht ziisteheil.

Dotzheim, den n . Januar I4l7.
Unterschrift der Witwe: Karl VhMpP Wintermetier tOme.

Cie Echtheit vorstehender Unterschrift wird hiermit amtlich beglaubigt:
Dotzheim, den N . Ianuar 1917.

(Stempel.) Unterschrift: qez. Cer Bürgermeister.

M-

(Ein tödlicher Unglücksfall hat sich am 25. September v. Js . ereignet, dem ein
langjähriger Bezieher der „Wiesbadener Neuesten Nachrichten"  zum Gpfer gefallen ist-
Dell Landwirt Kar ! Philipp lMirtermeyer in Dotzheim, Zeldstratze 2 wohnhaft , wurde von
seinem eigenen Fuhrwerk überfahren und erlag seinen schweren Verletzungen am 26 Sep¬
tember. Da alle Bezieher der „Wiesbadener Neuesten Nachrichten"  lediglich gegen
Bezahlung des Bezugspreises (Ausgabe A 80 pfg . monatlich, Ausgabe 8 1 Nk . monatlich)
bei der Nürnberger Lebensversicherungsbank laut der bestehenden Versicherungsbedingungen
Mit 599 bezV. {öOO Mtf., Eheleute event. 2000 Mit, gegen Unfälle versichert sind, wurden
am ii . Januar ds. Js ., wie aus obenstehender (Quittung ersichtlich, an die Witwe des ver¬
storbenen die bedingungsgemäße Versicherungssumme in tzöhe von

XOOO Marl ausgezahlt.
Auch hier zeigt sich wieder, wie wertvoll diese kostenlose Unfall-Versicherung für die Bezieher
der „Wiesbadener Neuesten Nachrichten" ist; bisher gelangten

39123 Mark zur Auszahlung.
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geheimes und öffentliches Kriegsrecht.
Allmählich sammclt sich in deutschen Archiven eine geg-

rische Kricgsliteratur an, die vor den amtlichen Rede»,
«otcn und Leitartikeln aus Feindesland den Vorzug —
überzeugenderEhrlichkeit hat. Daß wir diesen Eindruck
Gewinnen sollten, lag freilich nicht in der Absicht der Gegner:
»je Schriftstücke— Heercsbcfehle, Geheimverfügungen. Bc-
Mkc — lind sämtlich sehr gegen den Willen der Verfasser
zu unserer Kenntnis gelangt.

Um so nützlicher sind sie für Deutsche ftu lesen. AlEs.
wir den Gegnern zu ihrer maßlosen Entrüstung oor-

nierfen, jit in diesen Papieren mit Sachkenntnis und Offen»
<ifj, bestätigt. Man gewinnt einen Einblick in die Zustände
Wter der feindlichen Front , in die Grundsätze der gegne«
fifdiett Kriegführung und vor allem in die Philosophie der
Zwecke und Mittel . Das Kriegsrecht der „Alliierten" zeigt
seinen zweiten Boden neben der öffentlichen  Meinung

Gegner lernen wir dir geheime  kennen . Was kann
»ad öffentliche Schrifttum des Feindcsbundes dafür , daß zu
jeder seiner Aeußerunge« irgend ein schlecht verwahrtes
Lavier das Gegenteil aussäqt? Man hat ein doppeltes
yrieasrccht. lieber d:m einen, nach dem man handelt, steht
jer Leitspruck: Erlaubt ist, was nützt.

Ein glücklicher Zufall bat uns einen französischen Ge-
heimbefchl in die Hände gesvielt. der uns darüber belehrt,
wie fick im Seekrieg die Ovfer gegen ihre Henker verteidi¬
gen. Wie überhaupt der Begriff der Verteidigung zu ver¬
stehen ist. Bekommt ein ebenso friedliches wie bewaffnetes
Handelsschiff ein ll-Boot in Sicht, so soll es „das Feuer
Eröffnen  sobald sich das N-Boot in guter Schußweite be¬
findet." Der Rat ist praktisch. Wird das Schiff verfolgt,
oder ist das U-Boot getaucht, so darf das Schiff nicht zögern,
dasN-Boot zu überrennen.  In dem einen Fall ver¬
fährt der Handelsdamvfer wie ein Kriegsschiff: im andern
wie ein Pirat . In beiden aber ist er ein friedliches Fahr¬
zeug und nimmt denen Rechte in Anspruch.

Das ist das Krieasrecht, nach dem unsere Feinde h a n-
deln: das Kriegsrecht, bas sie bekennen,  lautet ein
wenig an öers.  Am 28. August 1814 versichert der britische
Botschafter in Washington: nienials werde ein britisches
Handelsschiff zum Angriff mißbraucht werden. Niemals.
Nur, wie der englische Gehcimbef.'hl lautet , ist cs nicht rat¬
sam, das Feuer auf eine größere Entfernung als auf 888
istards zn eröffnen: und die französische Instruktion setzt
Mn : mau solle feuern , sobald sich das U-Boot in guter
Schußweite befinde. Wahrscheinlich beginnt die Verbind¬
lichkeit feierlicher Zusagen erst jenseits einer Schu tz-
weit  e von 88g ?)ards . ,

Dei. solcher Denkart ist es nicht weiter erstaunlich, baß die
Eualändcr ein rnitfühlendes Verständnis für den doppelten
Baden des Rechts auch bei den Neu traten  voranssctzen.
Nre naive Schamlosigkeit in dieser Hinsicht übertrifft selbst
die Erwartung der Kenner. Am 8. August 1818 verlangen
die Engländer von den Amerikanern, daß sie b c w a f f n e t e
britische Dampfer als friedliche Handels¬
schiffe  behandeln , während unbewaffnete deutsche
Tmvfer als Kriegsschiffe interniert  werden
satten, wenn sie— nach ihrer Bauart gcciqnet erscheinen, als
Hilfskreuzer ansaerüstet z» werden. Damals haben, die
Enatänder Entschuldigungen angeführt : die Zumutungen
Men se'bst ihnen ein wenig stark. Seitdem hat Erfahrung
sie betehrt, daß sie die Duldsamkeit der Neutralen allzu
ängstlich unterschätzten.

Die neueste britische „KrieaSgebietscrklärung " in der
AMce steht auf hem gleichen Blatt . Statt der ZufahrtS-
Sutzen de? Feindes werden neutrale Häfen blök-
fitrf; »nd die geschädigten Staaten hören zu ihrem Trost,
t>»bEngland in ihrem eigensten Interesse sie warnt , wenn

Me Absicht ankündlat , i n neutralen Gewässern
Riiie nzu legen. Soll man noch an den Dampfer /:rin-
mrn. der vor wenigen Tagen unter — holländischer Flagge
Ms Feuer eröffnet?"? Dies alles geschieht in auf Grund
eines Rechts, das geheim  ist nnd also nur die Engländer
«nd ihre Verbündeten, nicht die Neutralen angeht.

Sport.
Danktelegrarume des Kaisers und des Kronprinzen an

mt Deutsche« Reichsausschntz. Ter Deutsche Reichsaus-
Euß für Leibesübungen hatte, wie gemeldet, anläßlich
einer Hauptversammlung, bei der fast sämtliche deutsche
svortsverbände vertreten waren, Ergebenheitstelearamine

den Kaiser und den Kronprinzen, tzen Schirmherr « des
"uttchcn Reichsausschusies, gesandt, auf die jetzt folgende
Antworten ein,gelaufen sind: „Seine Majestät der Kaiser

König lasten für die vaterländische Kundgebung herz-
danken. Geh. KavinettSrat von Dalentini ." — „Besten

Ek für das freundliche Gedenken des Deutschen ReiLs-
« »'chnstes für vlnmpische Spiele und meinen nachträgli-

Gruß allen bei der Hauptversammlung vereinigt ge-
rce,»tett Verbänden. Wilhelm, Kronprinz ."

Ter Wiener Weltmarkt, öer sich bislang nur mit dem
österreichischen Derby beschäftigte, gibt letzt die ersten No¬
tierungen für den B u d a p e ste r Königspreis  am
13. Maj bekannt, das grüßte Nennen Ungarns . Zum Fa¬
voriten für die 100 008 Kronen-Konkurrcnz wurde trotz
seines hohen Gewiches von 84% kg der vorjährige Dcrbn-
sieacr Sanscrit  erhoben , der mit 4:1 angeboten wird.
An zweiter Stelle stehen sein alter Gegner Przemnsl , der
Zweite aus dem Derby, sowie Oie beiden Dreijährigen
San Gcnnaro und Demir Basch, die sämtlich mit 8 : 1 no¬
tiert werden. Dann folgen Coralle , Feldmar 'chall und
Gallipoli mit je 10: 1 und Fnvolas , Banker öscse, Argus
und Dalai Lama mit je 12: 1.

Vermischtes.
Englisch-französischer Postranb.

Das „Kampfs-Mittel des Postraubes , durch baö Eng¬
land den deutschen Handel zu vernichten hofft, wird planmä¬
ßig seit Dezember 1813 von unseren Feinde« angewandt.
Vorher richtete sich das Vorgehen der englischen und fran¬
zösischen Seebchörden in erster Hinte nur gegen de,, über¬
seeischen Pakctverkchr . Vom Dezember 1015 bis September
1816 sind, wie schon früher bekanntgeacben wurde, von bri¬
tischer und französischerSeite im deutsch-überseeischen Post¬
verkehr beschlagnahmt worden:

A. Im Verkehr au § Deutschland:
1. nach den Vereinigten Staaten von

Amerika . 17110 Briefpvstcu
2. nach Spanien , Portugal und Süd¬

amerika . 6225 ,,
3. nach Niederlänbisch-Indicn . . . 865 „

B. I m Verkehr nach Deutschland:
1. aus den Vereinigten Staaten vou

Amerika . . 18857 Briefposten
2. aus Spanien , Portugal und Süd¬

amerika . 2438 m
3. ans Niederländisch-Jndien . . » 525

Zusammen 41 826 Briefposten
Seit Anfang September 1916 sind, soweit bis setzt be¬

kannt geworden ist, von den britischen oder französischen
Scebehörden an Briefposten sBricfsäckcns des deutsch-über-
secisch-en PostnerkehrS auf neutralen Dampfern beschlag¬
nahmt worden:

A. Im Verkehr auö Deutschland:
1. nach den Vereinigten Staaten von

Amerika und neutralen Ländern im
Durchaang durch die Vereinigten
Staaten . 5 882  Briefposten

2. nach Spanien . 442 »
3. nach Niederländisch-Jndien . . . 64 „

B. Im Verkehr nach Dentschlanb:
1. aus den Vereinigten Staaten von

Amerika und neutralen Länder« im
Durchgang durch die Vereinigten
Staaten . . . . 5227 Briefposten

2. aus Spanien . . . . . . . 112 „
8. aus Niederländisch-Jndien . . . 272

Zusammen 11 999 Briefposten
Insgesamt also haben die Engländer und Franzosen seit

Dezember 1915 auf neutralen Schiffen 80 588 Vriesiäckc, von
Deutschland noch neutralen Ländern bestimmt, und 22 431
Briefsäcke, von neutralen Ländern noch Deutschland be¬
stimmt, zusammen 53 010 deutsche Briefposten geraubt.

Das Alter der Erde nach Schätzung radioaktiver Erfchei-
uunge«. Ti « Schätzungen des Alters unserer Erde gehen,
se nachdem sie sich auf radioaktive oder geologische Erschei¬
nungen stützen, sehr beträchtlich auseinander . Wie ein ame¬
rikanischer Forscher betont, berußen alle diese Schätzungen
auf der Annahme, baß die radioaktiven Konstanten des
UranS und dessen Tochterelemente sich mit der Zeit nicht
ändern . Unter dieser Voraussetzung ergaben Berechnungen,
daß seit der Auskrtstallisation der ältesten plutonischen
Felsacbilde aus dem trüben flüssiaen Erdkörver etwa
1886 008 008 sIL Milliarden ! Jahre verflossen sind. Da aber
durch die Geologie nachqewlesen ist, daß diese in schon be¬
stehende sedimentäre oder vulkanische Gebilde eingedrungen
sind, ist das auf diesem Wege berechnete Gksarntalter der
Erde weit höher. Andererseits ergeben geologische Schätz¬
ungen aufgrund sedimentärer Enchetnnnqcn ein bedeutend
geringeres Alter von nur 180 800 800 bis 400 000 006 Jahren.
Es besteht somit — wie der „Prome 'heus" schreibt — ein
großer Unterschied zwischen den Ergebnissen der beiden Be¬
rechnungsweiten. Die Schätzungen aufgrund der radio¬
aktiven Erscheinungen haben vorlänfiq noch einen hnvothe-
tischen Charakter , und einigermaßen zuverlässige Zahlen
sind erst zu erwarten , wenn die Wissenschaft die Abhängig¬
keit des Zerfalls von Uran in Abhängigkeit von Zeit, Druck
und Temperatur genau kestgeleat bat.

Handel und Industrie.
Besprechung der PreisprüsurtgSftellen.

Stuttgart.  30. Jan . lWolff-Tel .)
Am 27. Januar fand im Stuttgarter Rathaus ein«

zwangölofc Aussprache zwischen den Vertretern der P rciS-
p r ü f „ n g Sst e l l en des süddcutschcu Wirtschaftsgebietes
statt. Bei der Tagung waren die Geschäftsführer und Vor¬
stände fast sämtlicher groß- und mittelstädtische» und Landes-
prüfungsstcllcn aus Baden, Bayern , Elsaß, Hessen , Hes¬
sen - Nassau  und Württemberg anwesend. Auch die stell¬
vertretenden Generalkommandos des Wirtschaftsgebiets und
die volkswirtschaftliche Abteilung des KriegscrnährungsamtS
hatten die Tagung beschickt. Der i . Bortrag behandelte daS
Zusammenarbeiten von Preisprüfungsstellen und Zulas-
fungsstellen bei der Bekämpfung des Kettenhandels , der
zweite die Gcwinnberechnung des Handels unter Zugrunde¬
legung der neuesten Rechtsprechung des Preisgerichts , etn
dritter die Ersatzmittelfrage, ein vierter und letzttr den vom
Gesetz gemachrcn Unterschied zwischen übermäßiger Prcisstet»
gerung und übermäßigem Gewinn . 3um Schluß wurde allge¬
mein der Wunsch ausgesprochen, daß die nächste Tagung , die
dann die dritte dieser Art sein würde ldie erste fand tu
Karlsruhe vor einem halben Jahre statt! sich nicht nur auf
das süddeutsche Wirtschaftsgebiet beschränken werde, sondern»
baß versucht werden soll, die Preisprüfungsstellen für
Norbdeutschland zn gemeinsamem Vorgehen
hcranzuziehen. _

Berliner Börsenbericht vom 3«. Jam Ter freie Gffef*
tenvcrkehr zeigte oiicfi heute dasselbe Bild wie in den ver¬
gangenen Tagen. Die große Zurückhaltung des Publikums,
zu der heute einzelne Provin -verkänfe hinzukamen, hatte
zumeist abßröckelnde Kurse zufolge, Außerdem verstimmt«
die Schwäche der Newnorker Börse und der Rückgang des
dortigen Markkurses. Zür Renten bestand weiter Interesse,
so namentlich für österreichisch-ungarische Renten . Am Geld¬
markt herrschte weiter Flüssigkeit. Tägliches- Geld zu 8Vj
Prozent zn haben. G-si, auf einige Tage über Ultimo be¬
dang 5—\ Vi Proz . Der Privatdiskont notierte 4% Proz,
und darunter . Devisen waren unverändert ruhig.

Berliner Prodnktenmarkt vom 89. Ja «. An, Frsihmarkt
im Warenhanbel erzielte Preise : Runkelrüben 2.05 1,
Pferdemöhren 4.50 M.. Heidekraut 1.50—2.10 M., Runkel¬
rübensamen 80 M -. Serradella 44-^49 M.» Wiesen heu 9—10
Mark . Kleeheu 10.50—12 M ., T̂bimoteebeu 10.50—11.75 M.
Käthe und Schnee dauern an . Man hasst, daß letzterer den
Wintersaaten den nötigen Schutz gewähren wird. Anderer¬
seits nehmen aber auch die Transvortschmierigkeiten zn, so
daß nur wenige Waren an den hiesiaen Pkntz kommen. Man¬
ges an Rüben und Rauhfutter macht sich unangenehm be¬
merkbar. nmsomehr, als auch größere Zufuhren so bald nicht
zu erwarten sein dürften. In Industriehastr ist d-er Ver¬
kehr noch nicht lebhafter geworden, da die Käufer sehr zu-
rückhastewd sind. Vom Saatenmarkt tst nichts neuer zn
berichten. t

Frankfurter Börsenbericht vom 38. Jan . Nach schwacher
Eröffnung befestigten sich später die Kurse etwas. Mon¬
tanpapiere gaben nur um geringe Bruchteile nach. Gleiches
gilt von Schisfahrtßaktien, wäßrend Schartuna gefragt
märe« und sich höbe'' sollten . Elektro- und chemische Werte
hielten sich fest. Rüstz-ngsaktien gaben zur Mehrzahl na L.
Interesse zeigte sich für einige Svezlalpaviere . wie Seld-
bnrg . Menden n. Schwerte etc. Moenus gingen erheblich in
di« Höhe, auch Frankfurter Maschinenbau Pokornn n. Witte¬
kind. sowie Kunstseide wurden viel genannt. Die einhei¬
mischen Staatsfonds blieben an Preis . Fest lagen anSlän«
dtiche Fonds und österr.-ungar . Gattungen und Türkenlose.
Bon Devisen aingen Kopenhagen weiter etwas zurück.
Privatdiskont 4% Proz.

Berlin . SO.Jan. Devisenmarkt. TeneranWselie AO' - ub'nnffen fltt
5Jsa.

tfeir-Tork. . .
Holland . . .
Dfln-tnark.
Schwndan.Norweeen.Schwpin. ..
Oemerrelcli-Ungani . . . . .
Bulgarien.
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Der Kasiabiatz in 1918. In der Gesellichafterversamw-
lung des Ka l i so n d i ka t s berichtete der Vorstand , daß
der November- und Dezemberabsatz insolg-e der Tran 'siport-
fchwteriakeiten unaünstig verlausen sei. Nachdem im Ja-
nuar eine Besserung in Her Wagengestellung eingetrctcn
ist, hat die Belieferung der deutschen randwirtschait wieder
einen günstigeren Verlaus genommen. ES wird alles auf-
geboten, um tunlichst die in großer Menge vorliegende»
unerledigten Aufträge teilweise durch Zuhilfenahme der
ChlorkaliumbestänSe zur Erledigung' zu bringen . Der Ge»
samtobsatz des Jahres 1910 hat etwa 155 Millionen Mar?
betragen. Das Stammkapital der Gesellschaft wurde in¬
folge der Erteilung höherer Quoten um 12 M M.
1 438 500 M. erhöht. Im übrigen wurden regelmäßige G«
schäfte erledigt.

Vereinsbank Ü Wiesbaden
Gegründet 1865. Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Sparkasse
Gegründet 1865.

Jfc'ernspreclier ür . 560  nnd 878 .
Telegr —Adr . : Vereinabanb.

Eeichsbank -Giro -Konto.

*o . t Seheek .Ko « toiir . 250F 1a n t <nrta . if . Eigeiie8  Geschüftsgebäude : Mauritiusstrassc 7.
Die Vereinsbank Wiesbaden nimmt ©e ' d an v ©n Jedermann , auch von AUcht*

mitgliedern , als:
Saarkasse -ESnlasrn von Mk. 5.— an. Tägliche Verzinsung, Ausgabe

von Reimsparhfichsen.
Darleben (Anleben gegen SdiuldsAeine der Vereinsbank), mindestens

Mk. 300.—, gegen halb-- und ganzjährige Kündigung. Halbjährige Zinsaus¬
zahlung.

linnlend « ßeehnnne : ohne Kreditgewährung (Scheck- und Ueber-
weisungs-Verkehr) gegen tägliche Verzinsung, ereblihrentrei . Auf längere
Fristen angelegte Gelder zu entsprechend höheren Zinssätzen.

Die Scheck . läonto ^ n . Überweisungs -Hefte werden kostenfrei ab¬
gegeben.

Bereitwilligste Auskunft in allen Hypotheken - und Geldangelegenheiten , namentlich auch bei An- und Verkauf von Wertpapieren.
Die Mitgliedschaft kann jederzeit erworben werden . — Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen bereits vom folgenden Vierteljahr ab am Gewinn teil.
Satzungen, Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kostenlos zu Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunft qerne bereit.

. Nach Vereinbarung der hiesigen Banken sind die Geschäfts - und Kassenstunden während des Krieges auf die Vor.
Mittagsstunden von 9- 1 Uhr beschränkt . 3480

fflütfiliedern der Wereinsbsnnlc werden:
Vorschüsse sreebpn gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine,
Wechsel ahsrekanft . Kred ' «e in lautender Rechnung gewährt,

alles ohne lierecbnune von Gebühre,,.
Ferner werden besorgt : Rinzn - emi Werhscln . An -und Verkant won Wert¬

papiere, « unter günstigen Bedingungen, zum Teil gebührenfrei , Einlösung von
verlosten Wertpapieren, Sorten, Zinssdieinen. letztere schon 2 Wochen vor Ver¬
fall, Anar .aliInneren im In-, auch Auslande, Ausstellung von Sdiefks undPeise-
kreditbriefen , Annahme von oftenen nnd eeneSi <o<»s»enPii ü * rO*»,
1 prmie *nng t « ii ^tn !iliäf ,, (,rn (Safes) in verschiedenen Grössen unter
Selbstverschluss der Mieter in unserer absolut feuer- und diebessicheren Stahl¬
kammer zum Preise von Mk. 4— an für das Jahr. Verwaltung Ton Hypo¬
theken and ranzen Vermögen.
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Allgemeine Bedingungen zur Abonnenten-Verficherung der Wiesbadener Neuesten Nachrichten.
I I . DI » üifintbtTfttr L»b»nSversickerunaS Baut In »Hirnbern geiudbr,

bea Abonnent »» der . © ielbaiener Neuesten Nachrichten * unter den nach-
stehenden Bedingungen Versicherung »!» » » aut den Faü de» Tode » , derbet-
nelührt durch Unfan . In k>öd» von Illnldnndert Mark  pro Abonnent.
-U> der Ndvnnent gleich,»ittg Abonnent der bumvrikkiicken Wochenbrilag»
»Kochbrunnenoelster*. Io erddbt stch die BerslcherunnSiumme sür den TndeS-
fan aut Mü0 A.  Aiisterdeu , gewiibri In diesem kfalle die Nürnberger
LedenSversichernngSbanf de« betreuenden Abonnenten unter den nachstehen¬
den Bedingungen auch VerücherungSIchntz in k>ök>e »on IW M auf den Fasi
4et wamtnoalidittit , berbetRefflbrt durch Unfall , und e» « tlt , wenn der
Abonnent verheiratet ist, auch desten Ehefrau unter den afeichen Bedin¬
gungen als verstchert. iodad. im Falle der Mann verunglückt . für dielen,
wenn die ff rau vernnalstrkl, ftir diese die VerftckerungSfumme von inoo JK,
«b»  wenn Mann und Frau verunglücken , für iedeS der beiden te NM0 M.
all » 2000 Jt.  in labten stnd.

I S. Boraulietzun « für (eben Ansvruch au » der Versicherung ist, daki
der Verunglückte zur lieft de» Unfälle » wenlalten » achtzehn ftobre alt ist
»nd da» 65. SebenSiabr «och nicht überschritten bat . Nch innerhalb der
Grenzen Dcutlcklandö aushZIt, nachweislich mindesten » seit einem Monat un¬
unterbrochen Abonnent der Wiesbadener Neuesten Nachrichten gewesen ist,
da» AbounementSgeld bezahlt Hot and nicht durch ein kbrverllche » oder
tteistiae» Leiden oder Kedrecheu im Gebrauche feiner Körperkräkie erheblich
behindert ist. Der Verlag läßi ledem Abonnenten au ! Ersuchen sofort ein
Sremolar der für dies» Versicherung mastgebenden BersicherungSdedingungen
»Ugehen.

ES Ist nicht Lache de» Verlag », für pünktliche Zahlung de» Aboune-
mentSbetraae » zu forgen , sondern Lache de» Abonnenten , Fst der Abonnent
nicht eine einzelne Perlon . sondern »Ine Verfonennereinigung bezw. eine
furtsttlche Perlon , , . 8 . eine Aktiengesellschaft ti beginnt die Versicherung
erst mit dem löge der Ichrtitlichen Angabe der Perlon , welch», al » verstcheri
gelten lost: stirbt der Benannte , io tritt ' die Versicherung bi » zur Neu-
benennuna eine» Beaünfttgten anher Kraft.

Unterläßt der Abonnent diele Angabe , so bat er keinen Anteil an der
Serstcherung.

Für einen und denselben Unfall wird Me versicherte Summe nur ein¬
mal gewährt , auch wenn der verunglückte Abonnent zwei oder mehrere
Abonnement » dieier Zeitung bat.

Ebenso wird iür einen Union siet» nur eine der versicherten Entichädi-
»unadllimmen gewährt . entweder nur iüe Dob oder nur für Fnnalibltät.

ö 6. Al» Uniall im Sinne dieier Versickerung gilt tede nnfrettvilltge
und unabhängig von dem Willen de» Versickerten erlittene , durch eine
vlddliche . äußere Einwirkung heroorgeruiene Köroerverletzung , welche nach-
gewteleuermasten den Tod oder die völlige ffuvallditsit de» Verletzten sofort
»der innerhalb S Monate nach dem Ereignis veruriacht.

Unter Ganzinvaliditäi im LI »ne dieier Versicherung wird nur ver¬
standen : Der gänzliche Verlusi der Lebkratt beider Augen , der Verlust oder
die vollständige BebrauchSbebinderung beider Arme oder Sände , beider
Beine oder Füße , der Verlust eine » Arme » oder einer Sand und eine»
Keine » oder eine» FußeS , stoner villtge nnbeilbare Geistesstörung.

Nicht enIschädlgungSziflichtig sind TodeS - bezw. Unfälle , veranlaßt
bezw. herbeigeführt durch innere Erkrankung , Krampf , Schwindel -,
Schlag - und epileptisch, Anfälle bezw. deren Folgen , Sruchlefden,

AttterungSeinflllsie , Lvnnenstich , Operationen , welche durch Erkrankung von
Organen notwendig geworden und Unfälle , welche die verletzte Perlon in
oilenbarer Trunkenheit erleidet oder weiche von der verletzten Perion
veranlaß ! dezw. berbelgeillhrt Nnd durch grobe Falirläsitgfeit »der durch
ooriövllche » oder grobiadrläsilge » Nichlbeachten der Iür den Schutz von
Leben und GeiundhetI bestedenden polizeilichen und gesetzlichen Borichrtsten,
foiote Unfälle , weiche sich beim Begehen einer nach dem Ltrafgefetzbuch für
da» Deuliche Reich al» Verbrechen oder Vergeben strafbaren Sandlung er¬
eignen ; ferner Unfälle , bie der Versicherte erleidet durch richterliche Ur¬
teile ; bürgerliche Unruhen ; während der Dauer de» Krieg »,ustande » al»
Milliärperfon ; als Zivilperson , fofern der Unfall hervorgerufeu worden
ist durch bebdrdiicherfeiiS angeordnete Mastnabmen oder durch KrtegSerelg-
nisie oder durch Nachwirkungen der vom Angreifer bezw. Verteidiger
wegen des Krieges vorgenommenen Sandlungen und Anordnungen : durch
Erdbeben ; bei der Benutzung von Flugzeugen oder sonstigen , ungewöhnlichen
BeiärderungSmitteln ; bei Wasierfahrten ohne Begleitung einer zweiten
Person.

AuSgcfchfosicn von der Versicherung find auch Unfälle durch vorsätzliche
Tötung oder vorsätzliche Körperverletzung , herbei gef Ilbrf durch eine andere
Person , ferner BcrufSunfälle von Personen , welche in Dnnamit -, Nitro¬
glyzerin -, Pulver -, Patronen -, Sckießbaumwoll -, Sprenggeschoß -, Zünd-
hiitchen-, Zündfviegel - und Zündstoff -Fabriken oder folchen Arbeitsstätten
beschäftigt sind.

Für Unfälle durch Ertrinke » und kür Unfälle mit nachfolgendem Tode,
welche Bergleute in Bergwerken unter Tag erleiden , ist nur der vierte Teil
der VersicheriingSIumme tallo einbnndertfsinfnndzwanzig bezw. zweibundert-
fünkzia Mark vro Verfonl ,u entlchädiarn.

k Z. Feber Unlall , für welchen diele il ersicherung in Anspruch ge¬
nommen werden losi. isi von dem Beschädigte, , oder desieu Rechtsnachfolger
sofort , spätestens binnen einer Woche nach Eintritt der Direktion der Nürn.
berger Lebensversicherungs -Bank in Nsirnbera anzuzeigen , und e» sind alle
weiteren aui den Unfall und besten Folaen Bezug habenden sachdienlichen
Auskünfte nnd Atteste, welche von der Bank iür erforderlich erachtet « erden.
IpälesienS innerhalb einer Woche nach geschehener Aufforderung dazu an
diese einzureichen.

Der Eintritt de» Tode » muh ioiort , ipäiesten » aber InnerhaiS »8 Etun.
den nach dem Eintritt zur Anzeige an die Nürnberger LedenSverstcherungS.
Bank gebracht werden.

Der Beriesle bat sich übrigen » ioiort , spätesten » tnnerbalb 24 Stunden
nach dem Unfall , in ärztlich» Behandlung zu begeben . Auch muh er Aerzten,
welche eventuell , u ibm gesandt werden , feder Zeit Zutritt und Unter¬
suchung gestatten.

Die Kosten der ärztlichen Behandlung geben ,n Soften de» vorletzten
bezw. desten Hinterbiiebenen , dagegen werden die Kosten der ärztliche » , von
der Bank geforderten Zeugniste , von der Bank getragen.

Die Nichtbeachtung der in diesem Paragraphen feftgefegfen Pflichten
schadet den Rechten de» Anfprucherbebendcn nicht, wenn er nachweift , daß
diefeld » weder vorsätzlich noch grob fahrlästig erfolgt Ist. Bet erwiesener
vbusilcher Unmöglichkeit , den Unsall oder den Todesiall rechtzeitig anzu-
melden . läuft die bedungene Anmeldefrist oom Zeitpunkte de» AufhörenS
der Unmögltch' ett an , deigletchen , wenn der Bnlpruch »berrchtigte in Un¬
kenntnis über den Unfall »bei di« Verstcherung ist, vom Zeitpunkt der er¬

langten Kenntnis an. Die Bank wird , l»bald nach Erhalt einer Uni»,
Anzeige dem Versickerten oder desten Hinterbliebenen «in Exempl «, ? !Verstcherunaghodiooiinae « inaeben lasten.Verstcherunasbedingunge « ,» geben lasten.

9 6. Werben von ein und »emielde« nnter di« Versicherung lallen
Ereignis füni oder mehr oerstcherte Abonnenten betrvfirn . Io isi bächgl?
eine Gesamltilmn - e «nw iniettaiilendttlokNoaNeel Mark all zahlen Mp

ist.
eine Keiamtlnmme von zweitauiendlüniliundert Mark zu zahlen , ds» ?
Ansprucherbebenden im Verhältnis ihrer Aniprüche zu verteilen <»

8 6. Alle Zahlungen erkvlgen Ipätesten» innerhalb zweier Woche,
Feststellung der EntichädigungSverpilichtun « gegen Outtkuna bei der « »Ist
der Bank , und zwar im TodeSialle tu erster Linie an den Ehegatten £
den Fall aber , dah der Ehegatte nicht mehr am Leben ist . an die eiert *?
Kinder und für den Fall , dah weder ein Ehegatte noch eheliche Kinder
banden lind , an die Eltern , und lall » auch diele nicht mehr am
Nnd. an die Vollaeichwtster de» Versicherten unter Ausschluß etwaiger U?
Niger Erbberechtigter , insbesondere de» FtSku ». Die unehelichen
stehen in ihrer Beziehung zur Mutter den ehelichen Kindern gleich/^

Personen , welche den Tod oder die Kanztnoalidttät de» Verletzten k
vorsätzlicher oder grobiabrlLsitger Weile verschuldet baden , verltereu dadn»,
ihre sämtlichen etwaigen Ansprüche, *

8 7. Für den Fall , dah die Nürnberger LcbenSnersichernngS -Banr u.
Auszahlung einer Entschädigung aui Grund dieser Versicherung oerweig,^
lallte , ist der Änivrucherbedende bei Verlust leine » Anlvruche » oeeoltich,!?
innerhalb 8 Monate nach erhaltener Kenntnis von der Ablehnung uj
Nürnberger LedenSverNcherungS -Banf eermiltel « ordentlicher Klage ,» J:
klagen . Diele NechiSiolge tritt nur ein , wenn die Bank den erhobenen «».
koruch mit der Angabe der mit dem Ablaut der Frist verbundenen Net »,
folg » schriftlich abgeiednt hat.

Für alle Lirettigfetten au » dieier Versicherung erkennt die Bank jê ,
ordentliche Gericht de» Deutschen Reiche» al » örtlich zuNändi « au.
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8 8. Aul die den Abonnenten gewählte UiiialloerNcherung wird m
Kopse der Zeitung in deutlich sichtbarer Schrift hinaewielen . Mit d,»
Erlöschen de» Abonnements aui die Wiesbadener Neueste Nachricht», „
lischt auch lebet Anspruch aus Grund dieser Versicherung btusichtlich spz>-
eingetretener Unfälle.

Wird der zwilchen der Nürnberger Leben»Versicherung ' -Bank und di,
Verlag abgeichlosiene Vertrag gesündigt , io bat die» der Verlag I M «?
vor Ablauf bet  Vertrage » ober , wenn er erst später Kenntnis von »»
Kündigung erhält , unverzüglich nach erlangter Kenntnt » in Zmtltm,
räumen von einer Woche an augenlalltger Stelle in der Zeitung unter
aabe de» Zeitpunkte » des Erlöschens bekanntzugeben . Da » Erlölch «,
Versicherung wird gegenüber de» Abonnenten irliliesten » wirksam mtt z»
Veröffentlichung im Rioite ober , wenn eine Verössentlichung Nicki erloltz
mit dem Fortsall de» Vordrucke » am Kops der Zeitung . Di » Ansprüche um
den vor dem Erlöschen der Versicherung eingerretenen Unfälle » bleibe»
unberührt.

Wirb der Vertrag zwischen der Nürnberger Lebensversicherung »-««
unb dem Verlage gekündigt , Io steh, dem bisher versicherten Abonnent«
da» Recht zu. vom Tage de» SrlölchenS der Versicherung ab da» Abonnemrn
auszugeben und den etwa über dielen Tag dinau » bezahlten Abnnneme««.
Betrag zurücizuverlangen . Der Verlag ist verpflichtet , diesem Ersuchen »
entsprechen.
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Der Wohnnng»»nzeUer der . .'Wles-
b»den«rNenest9nN»chnchieii “ ,ent-
baltend Ilher40o Wohnungen nsw.,

erschdnt regelmäsmg In d»r
Dienstag- und Rnmstag-Nnmmer.

Ukttrndftr. 12, 1. St .. 4*3im..
Wohn, oer sofort zu verm.
Näk. Part, l. bei giefel. 5408

®fbanftr. 3. fdiäne grobe 8-3-
Walin. a. ToT, o. sp. z. v. oooi

Hermann sfr. 9, Mansarde mit
flett ZN vermieten. 5472

Platter Strafte 10, Hinterhaus,
Wohnungen, ie 2 3im. und

KV cd« fofort ZU verm. Näh.
bei Krist, dafelstst. 5521

3lm Rbmertor7, sch. Laden m.
ob. ohne Wohn., fof tu v.5477

Tiicht., mbgl. eTlftefüÄtte
Provisions - Vertreter

für den Perkauf von luasier-
. eil188HA. beschlagnabmtfreiem
Waschpulveru.Stärke-Ersat,

gesucht. G. 6
Rudolph Lehman» h Co„

Leipzig, LivsiabauS.

Tüchtiger

(auch Dame)
gegen gute Bezahlung fof. gef.
„Viktoria Lichtspiele"

Wellrtzstrafte. 8742
M-rchoniker. welcher bauernd

Schreibmaschinen- Reparaturen
übernehmen kanu, s. d. Slbenbltb.
od. auchf. sonst. 3elt. mehrmals
wöckentl. aet. Rheiniir. H5. l.

Hausdiener
sticht unter 20 Saite,  welcher
II. Hanowerkarbeiten mit ver¬
richten kann, schon ähnliche Stel¬
lungen bekleidet hat. sofort gel.

I . Bacharach,-
Weheraasse4 — Toreingang.

lilitrrct Intiti
»18 Hausdiener gesucht.

Wiesbadener
Verlags -Anstalt

8. m. b. H. B. 125
Tchnbmacher auk Werkstatt od

aub. d. Hauie ges. Jakob Jochum.
Herrngartenstr.13. Gth. 2. *U52

ZuverlässigenLickerknecht
sUMt , 7873

Koch, Schiersteiner Str . 54c..
^"brieute und Toglöbner

für Müllabfuhr sucht 7874
Koch, Schiersteiner Str . 54c.
Junger träft. Fahrbursche

gesucht. 8688
Hoch. Dotzbeimer Str . 109.

Unabft. Monatsfr.od. Mädchen
einige Stnnd. vor- u. nackm. ges.
Runi'ch. Ellenbogengasse4. 81 St.

Rur znverl. Frau od Mädch. z.
RonatSd.v.8- 1laei.Rbeinst.108.
L Bis SUbr od.AbdS.zspr. f7018

Ein alleinstehendes Fräulein
aber  Jrau für ftiinerl . SauS-
balt gesucht . Herrnmllbigasse 5.
Dlllensterger r7 ' 24

Hausmädchen sofort gesucht.
A . Merkel , Ikorsettaeschäft.

17022 Schiibenbofstratze

Oedtl Vau'mäbck.ges. Spieiw -
Gesch.. Kl. Burastr . 1. 8747

^Ltellangefuch « ^

Kille allere Person
(liefet Stelle als NachiwückLee in
Wiesbaden oder nächster Um¬
gebung.

Off unter S . 184 an bie Ge-
schä'tSstelle bS. Blattes . »5,7

Ein Mann, der iür Unteruff.
kochen fann. sucht Stellung Off.
u. M. «01 an die FlI . dS. Blattes.
MauritinSstrafte 12, i7028ciTiermarkt Z

Pferd ernarkt
Frankfurt (Main»

auf dem Gelände gegeniiber
dem Ostbadnbos A3?

lEmviangsgebäudei
Mittwoch den?. Febr. 1017

2
wegen

hoArSAtige FahrMe
gen Sterbe 'all »u verkaufen.zu verkaufen.

Mebensiach,
Obergaffe 26. *1257

8 Läuferschweinewea. frutter»
Mangel fof. biII. zu verk. *520
Biebrich a. Rh., Friedrichstr. 27.

Schöne Ferkel zu verkanlen.
Labnstratze 26. f7025

Eine träckit. Ziege u. Nuttee¬
lamm zu verkaufen. f7015

R»mbach, AdoiMratze2.
SU., sehr wachs. Hofhund z. k.

ges. Dodb. Str . 10t , P . r. 17021
Ein silbergrauer (männlicher)

affe ' 'rassereiner Hake zu veriauien.
Offerten unter R. 83 an die

Geichästsstelleds. Bl. *1255

Uauf -Gesuches
Säcke, Lumpen , Neutuch

Metalle , Flaschen aller Slrt,
Tektkork-, Weinkork . , Stroh-

hülsen , Ki^en , Nässer

'i esteiluoien auf

Saaterbsen. Soatbohnen nlw.
werden angenommen 8568

Moritzstroftk4, Luden. *

Transporte
besorgt pünktlich. f7029

Reparaturen ?erfr

gUMDiofirnft« 6 . |Teiebon 2614.

sowie allen Haushaltmaschinell,

Schleiferei
PH. Krämer,

Sfahlwarenbaus.
Langgaffe 26 . — Telephon AN

Nerir
lichcn
deng
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rLsi-Li-rLdi
rum Zeorueüweli Parfümierenu. Aromatisieren fftr
Wasch - nnd Badewasser

Erfrischend — Belebend — Hautreinigend
in „Veilchen* ,Rose* .Flieder*
.Maiglöckchen* „Ideal“-Gerüchen

FdrTuchwiuo (US, C.Mn . U Für Bäder 0.40, 1 - u. 3.75

HAUTAL - Fichtennadelbäder
Herz- und nervenstärkend
Preis : 0.2S, 125, 2.40 Mark

Erhältlich in Apotheken, Drogerien o. Parfümerien
Physochemische Fabrik

C . Allred Flacher G . m . b . EL , Berlins »HO

gesucht.
Buchbinder

R. Bechtold & Co.
8726

Amerikanischer oder sonstiger
Dauerbrandofen zu kaufen
gesucht. Gell, nähere Angaben
mit Preis nach Nbeinstr. 115, y.
erbeten f7005

Ekbr.WmaMne-, aui
- .- - - erhalten
». faulen ge! Dohh. ^ tr. 98. 2. 1.

Orl-Lack- u Farbrelle z k. oef..
aucho. aufterb. Off.u.î Mg .d.Fil.
d. BUMauritiuSstr. 12. f6943

3u verkaufen

PlsAsolle Petze!

A ( 3k6F 9 8009
Mellritzstr. 21, Hof
HT Bitte Postkarte . '« «

Ganzer
Nachlaß

auch gute einzelne Möbel gegen
gute Be ahlung zu kau'en aei.
Offerten unter N. 81 an die Ge-
Geichäiisstelle ds. Bl. 8629

Kmie Mmstrilil
Lumvenv. Kg. 16 Pfg.. gestrickte
Wollumvcn 1.50, Papier z. Ein-
stamvf. u. Zeitungen, Metall ges
Höchstvreife. I . Gauer. Heienen-
strabe 18LFernsvr. 1832. 8429

solange Vorrat jetzt bedeutend
billiger. Kein Laden,  daher
billige Preist. 6885

Fra » GörH,
Abelbeidstrafte 85, Part.

Sich, amerik. gr. Rsllpult M.
260 i150x 0,85 cml, 1 zusammen¬
setzbarer Bücherschr. mit llnter-
satz M. 75, und 1 Nußbaum-
Sekretär lpo!.) M . 110, zu verk.
Rheinstraße 115, 1. f7017

K rider», Kückenschr., Vertiko,
Kommode.Schieib-,So >a-,Racht-
liich, Betten, Svicaei . Stühle.
Chaistionaue, Diwan, Soia . gut
erb-, billig zu verkauien. s?M7

Adstrstrâ e 58. Part.

Eriindung
von hockrentabiem Artikel inkl.
Auslandspatente billig zu verk.
Jährlich 1„ Tausend Mark Ge¬
winn sicher. Näheres mündlich
durchJngenieurLebmanu,Wies-
bade» 22. 70k6

Hahnlose Doppelstinte
mit Pisto'enichäftuna und eine
Scheiblinbüchle mit Zubehör für
85 Mk. ,u verkaufen. *1259

Bismarckring 11, 8. lkS.
(?len. Pdilßfdimraer m. Steil.

Spiegeischrank vreiSw. zu verk.
Römerber'a 9. 1. l. i7020

^ verschiedener̂
.isthe GeiuÄe, Zurück-
>tell.» u. Beurl . - G»s.
E!ngab.,Reklam.i. all.
Fäll., Schriftsätze an

alle Behörd. fert. mit gröftt. Er¬
folg an Büro Gullick, Wies¬
baden. Wörtbstr 8. 1. Glänz.
Dankschreiben zur aeff. Einsicht,
Auskunft In Untereützunas- u.
Rechtssachen! Svreckit. : Werkt.
8- 1-ls,u.st—8.Sonnt .M—1. 8650

sowie ältere Federbetten unb
»iffen kauft Cftr. Reininger.

Schwalb. Strafte 47.
5878 Fernruf 6372.

ijftrfii« 9. i » N >l9|i ((
foro. Paletots u. Ulster, Bozener
Mäntel. Caoes. Joppen, Loien,
Schulhöfen kaufen Sie gut und

billig 8580

in

Zwangsversteigerung.
Samstag, den3. Zebruar 1917,

©üifi
Mi
Bemit
Reide

nachmittags 3 Uhr.
werben auf dem Ziegelwerk Ems zu Friedrichssege«
a, d. Lahn — Bahnstation —

glm!
Leng

im Rinaofen befindlich, gegen gleich bare Zahlung, offeni-
lich meistbietend versteigert.

Das Ziegelwerk hat Bahnanschluß.
Niederlahnstein , den 29. Januar 1917.

Giese, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.

Vom 1. Februar fallen bis auf weiteres aus bi« Schnellzügk
D 200 Frankfurt (Main) ab 6.58 vormittags

Mainz-Kastel ab 7.32 vormittags
Metz an 12.52 nachmittags

D 203 Metz ab 8.21 nachmittags
Bingerbrück ab 8.11 abends
Frankfurt lMain) an 9.31 abends.

Mainz, öen 80. Januar 1917.
Königlich Preuftssche und Groifberzogllch HeW

Eisenbabndirektion.

w

BeslhIllMme unö VejMüserhebW
ui Ziiipseisei ms Srgcln isv.

5®Ur
, le,
»1 dk

Nachdem durch Bekanntmachungvom 10. Januar ds. 3* -
alle Orgelvseisen aus Zinn beschlagnahmt sinb, muffen dieielb̂ ^>>l
zur Bestandeserhebungbis zum 10. Februar  d . I . an M
Mctallsammelstelle angemeldet sein.

Die Ausfübrungsanweisung für obige Bekanntmachung
im städtischen Amtsblatt veröffentlichtund kann an der Mt»
sammelstcllc eingesehen werden. Dieienigen. welche Orgeln ^
Zinnvfeisen besitzen oder in Gewahrsam haben, werden auM
fordert, sich die erforderlichen Formulare aus der MetallsainE
stelle abzuholeii und rechtzeitig anzumelden.

Der Magi
- -- -- -- H S5eTT.
Etwaige Gläubiger  des Nachlasses des Herrn f?r53rSecberger  werden ersucht, ihre Forderungen bis

15. Febmar 1917 anzumelbeu bei dein Testam «ntsvl >>
str ecker

Uns. outschäiimeiide feste weifte

SnfomiföttÄi
Bblltposbergstr. 83. Pt. I. 888 Miesb aden, btn  29. Januar 1917,

Rechtsaliwalt Blackcrt
Wiesbaden, Aövlisaller L
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Tie deutsche Negierung über den
Mißbrauch feindlicher Lazarettschiffe.

Berlin . 31. Jan . lNmtlich.)
Ani 20. ds. Mts . würbe ber amerikanischenund - er spa-

,tschen Botschaft zur Ucbermittelung an die britische und die
ftanZösische Siegierung eine Denkschrift: „Die deutsche
«egierung Uher den Mißbrauch feindlicher Laza¬
rettschiffe"  übergeben , in der es heißt:

Zeit geraumer Zeit haben die feindlichen Regie¬
ren  ßcit , insbesondere die britische, iür« Lazarett-
,(öi f f e nicht nur zu Zwecken der Hilfeleistung für Ver¬
endete, Kranke und Schiffbrüchige, sondern auch zu m i li¬
nkischen Zwecken  benutzt und dadurch das Haager Ab-
.„mincn über die Anwendung der Genfer Konvention für
sett Seekrieg verletzt. Verdacht erregen müßte schon der
umstand, daß die britische Regierung während des Feld-

auf der Halbinsel Gallipoli den Regierungen des Vier-
L„ndeS eine unverhältnismäßig g-oßc Menge von Schiffen
di  Lazarettschiffe bezeichnet«, die unmöglich der ausschließ-
[jjfjcti Beförderung und Pflege von Verwundeten und Kran-
itrt dienen konnten: so wurden von ihr allein im Jahre
1915 nicht weniger als 88 Schiffe als Lazarettschiffe angc-
-eigt, nachdem sie seit Beginn des Krieges bereits 4g Schiffe
tß Lazarettschiffe angemeldct hatte. Die türkische Negie¬
rung hat denn auch nach der siegreichen Beendigung des
AaLipoli-Feldzuges den neutralen Mächten durch eine Pro-
rcstuote mitgcteili, daß die englischen Befehlshaber die im
Milchen Mittelmeer befindlichen Lazarettschiffe zur Rück-
ijafiung von Truppen und militärischen Vorräten verwen¬
det haben.

Dazu kam. daß die britische Regierung nicht, wie dies
sonst üblich ist. bcstimmte Schiffe ein siir allemal als Laza¬
rettschiffe airssiattete und während der Kricgsdauer ver¬
wandte. sondern vielfach ein und dasselbe Schiff bald auf
zie Liste der Lazarettschiffe setzte, bald wieder von der Liste
strich- fodaß es der deutschen Regierung kaum möglich war.
ihren Secftreitkräfte» die entsprechenden Mitteilungen recht¬
zeitig zngchcn zu lassen. So ist zun Beispiel der Dampfer
Lov e n h a g e der von der britischen Regierung als
Transportschiff  verwendet wurde, durch Verbalnote
der amerikanischen Botschaft in Berlin vom 14. Oktober 1014
els Lazarettschiff angcmeldet worden, daraus am 6. Februar
105 wieder als von der Liste gestrichen  bezeichnet, am
1. Fanuar 1016 von neuem ans die Litte gesetzt und am 4.
Kärz 1816 wieder von der Liste gestrichen worden. Dieses
Lerfabren machte geradezu den Eindruck, als soll« über den
Charakter der so bczcichneten Schiffe eine Unsicherheit und
Verwirrung erzeugt werden, die je nach Bedarf den fried¬
lichen oder kriegerischen Charakter des Schiffes hervorzuhe¬
ben gestattete.

Weiter gingen der deutschen Regierung schon im Jahre
1815 zahlreiche glaubwürdige Nachrichten zu, daß die eng¬
lischen Lazarettschiffe  im Kanal, die im wesentlichen
die Verwundeten des auf französisch-belgischem Gebiete
kämpfenden britischen Landheeres ans französischen Häfen
abzeholen und nach enalischen Haien zu befördern hatten,
bei der Reise von England nach Frankreich auffallend tief
beladen waren, während sie bei der Rückreise normalen Tief¬
gang hatten. Aus diesem Umstande wurde von verschiedenen
Beobachtern, insbesondere von Kapitänen geschlossen, daß die
Misse unter Mißbrauch des Roten Kreuzes bei der Ausreise
««4 Frankreich als M u n i t i o n st r a n s p o r t schi ff e
bemtzt wurden. Diese Vermutung ist alsdann durch eine
Reihe einwandfreier Zcugniffe b e stä t i g t worden.

Die schwerste Verletzung des Haager Abkommens be-
W aber darin , daß die britische und die französische Rc-
M»ng in zahlreichen Fällen ihre Trupoentrans -'
oeric durch Lazarettschiffe  haben besorgen lassen.
W 'ehen davon, daß höhere Offiziere die Reise auf
Lmrettschisfen zu bevorzugen scheinen, liegen für die Be¬
förderung geschlossener Truppenteile eine große Anzahl
glmbirürdigcr Nachrichten, insbesondere auch eidlicher
Zngnisse vor. Im Kanal wird der Truppentransport
blirch Lazarettichtsfe offenbar gewohnheitsmäßig vor-
senommen. Ueberdies ist verschiedentlich die Bewaffnung
solcher Schiffe festgestellt worden.

Die deutsche Regierung wäre dem Vertragsbrüche des
Fcmdcs gegenüber berechtigt, sich auch ihrerseits vvu dem
Mammen in seinem volle« Umfange losznsagen. Doch
E sie davon aus Gründen der Adenschlichkeit noch ?lb-
Wd nehmen. Anderseits kann sie es nicht länger znlasse«,
Mi die britische Regier »»«, ihre Trnppcu - und Mnrritions-
tnnsvorte nach dem Hanptkriegsgekiet unter dem hench-
lkrischen Deckmantel des Rote, , Kreuzes ungefährdet be¬
wert . Sie erklärt daher, daß sie von nü« an kein feind-
"hkS Lazarettschiff in den» Seegeblet dulden wird, das
saischeu den Linie« Flamborvngh . Sead und Terschelling
««rseits uns Onessant «nd Laudsend anderseits liegt.

Griechenlands Notlaqe.
Der Salut für die Fahnen der Allierten,

, / _ Lugano.  30. Jan . lT .-U.-Tel.s
der zunehmenden Not und rregung des gne-
erließen die Gesandten der Entente eine Er-

'. öaß die Aufhebung der Blockade von dem Komman-
rkb»!!-.. Ententeflotte des MtttelrneereS abhänge, der zu-
Dwn«"" sorgen müsse, daß der Abtransport der griechischen

«̂§ Kriegsmaterials vollzogen und auch die
Tj«s» k Dingungen des Ultimatums garantiert werben.

unter der Bevölkerung neue, schwere
sinmenheit hervor.

Athen,  SO. Jan . sWolff-Tel .s
tz. r öes Reuterschen Bureaus : Die Zeremonie des
silj E,/ ü r d i c Fahnen  de, - Alliierten  vollzog

^hr nachmittags im Zappeion nach dem vorher
' ’ ten  Programm in Gegenwart der Gesandten der

h« z-z ves griechische» Kabinetts und des Kommandan-
°̂ isrri.-’», - '„ 3r1 ■ Armeekorps . Es ereignete sich kein

Der Zugang zum Zappeion war verboten.
- . a. Haag,  30 . Jan . sPrivgt -Tel . zb.i
ist Cbronicle" meldet aus Athen: Durch die setzt

sb enV* Blockade sind die Weizenvorräte ganz er-dh rt,t wird nur noch anS Reis gemacht. Heute wurde
verkleinert und in den Hotels vor dem Mit-

'bkrr--»? oendeflen an teöe Berson nur eine schmale Schnitte
kkd̂ Et. Etwas Mais triM ans Italien ein. Die Ein-
% »- .,? der griechischen Kauffahrteischiffe durch die Eug-
% fte' 19 a,,f allen Reedereien erfolgt. Biele Firmen haben
ikz ursvriingiich gestellten Bedingungen unterzeichnet.

Verhandlungen mit England im Gang«, eine auS-
h,dg ° . Nl von Schiffen für die Bedürfnisie Griechen-
^ter d?. zuhalten. Transatlantische Schiffe fallen nichtneue Besiimmnng.

Warum die Franzosen Uber die Schweiz schwindeln.
Mach Mitteilungen ans amtliche« Quellen.)

Wenn französische Blätter unausgesetzt von einer
deutschen Invasion in der Schweiz  den Leuten
graulig machen, so geschieht das vor allem darum , weil
Franzosen vielfach ihre Kapitalien , um sie der Besteu¬
erung zu entziehen,  in die Schweiz gebracht haben,
und man diese Kapitalien wieder ziirücklocken will. In
den lebten Wochen sind in der Tat von den Schweizer Ban¬
ken große Summen abgehoben und nach Frankreich zn-
rückgebracht worden, Man erreicht durch diese Falschmel¬
dungen also erstens eine Besserung der französischen finan¬
ziellen Verhältnisse und versucht zweitens die Schweiz
gegen uns zn verhetzen. ,

Amtlicher bulgarischer Tagesbericht.
Sofia.  28 . Jan . Wolsf -Tel .)

Bericht deö Genieralstabes vom 20. Januar.
Mazedonische Front.  Nordwestlich von Bitolja

schwacher Kampf der Ar' illerie. Infanterie , Maschinenge¬
wehre »nd Minen . — Im Cernabogcn schwaches Artillcrie-
fener , an einzelnen Punkten zeitweilig lebhafteres. In der
Mvglcnagegcn!, zeitweilig anSsetzeude Kanouenschttss« «nd
der gewöhnliche Kampf mit Maschinengewehren. Gewehren
und Minen . I « Bardartal spärliches Brtillericseuer nnd
Fliegcrtätigkcit . An der Struma  nur an einzelnen Stel¬
len lebhaftes Ariilleriesencr . Südlich von Geres Patrou¬
illen gesechj«. An der Front des Aegäifchen McereS feuerte
ein feindliches Schiss ergebnislos mehrere Schlisse auf die
Küste iistl-ch von Porte Lagos. Zwischen Struma un- Mcsta
Fliegertätigkeit.

Rumänische Front:  Bei I s a c c e»  von seiten
des Feindes Artillerie - «nd Jufanteriefeuer.

Amtlicher türkischer Tagesberrcht.
K on fta nt i n o pel , 29. Jan . sWolff-Tel .)

Au der Tigris front  wurde ein feindlichcr Angriff
am 27. Januar ron Anfang an in Schach gehalten. Ja der
Rächt zum 28. Januar blieb ei« feiudli^ r Feneriiberfall
Wirkungslos.

Ll« den Dardanelleu  hat der Fliegerlerttuant
Meineke am 27.  Jannar in einem Gefecht gegen sechs
feindliche Fln gzcnge  einen Zweidecker des Gegners
zur Landung gezwungen. Dieses Flugzeug wurde er¬
beutet.

An den anderen Fronten kein Vorgang von Bedeutung.
Ter stellvertretende Oberbefehlshaber.

Rundschau.
Eine Rechnung des preußischen Fiuanzministers.

Soeben ist dem preußischen Abgeordnetenhaus die
.Uebersicht der Ergebnisse der Veranlagung zur Ein¬
kommensteuer für 1916" zugegangen. Die zu erhebende

-teuer ist danach ans 610 741 755 M. festgesetzt, wovon
die Zuschläge allein 206 382 338 M. betragen. Bekanntlich
sollten diese Zuschläge durch das vorjährige Kriegssteuer-
geieh um 100 Millionen Mark erhöht werden. Lcjdcr wird
aber nicht angegeben, wie die ncnbewilligten Steuersätze
das Ergebnis beeinflußt haben. Doch kann man sich ein
ungefähres Bild machen, wenn man folgende Rechnung
anstcllt: Hätten wir die alten Steuerzuschläge behalten, so
hätte sich auch bei diesen ein natürliches Wachstum ergeben,
^-ie betrugen für 1915 61 Millionen Mark . Nimmt mau
an , daß sie in Heniielben Maße gewachsen wären wie die
Hauptsteurr , nämlich um 12 Prozent , so würde« sie für
1916 68,8 Millionen eingebracht haben. Zieht man diese
Summe von 206  3 Millionen ab. so ergibt sich die Zahl von
138 Millionen . Dazu komme« aber noch mindestens 14 Mil¬
lionen Mark neue Zuschläge aus der Eraänzungssteuer,
sobaß fcero Finanzrninister tatsächlich nicht
100 Millionen , sondern 151 Millionen Mark
bewilligt worden sind.

Interessant sind auch die Etaiansä'tze des preußischen
Finanzministers bei den direkten Steuern . Im Etat von
1916 war die Einkommensteuer mit 458 Millionen Mark
lzuzüaiich der neuen Zuschläae) veraulchlagt: sie brachte
aber 610  Millionen Mark, a l so 1 5 7 M i l l i o n en Mark
mehr.  Im Etat für 1917 soll sie nur kM Millionen Mark
einbringen . während sie tatsächlich 1816 schon 110 Mil»
l io neu Mark  mehr ergeben bat. Sollte solchen Zahlen
gegenüber nicht etwas mehr Kritik am Platze lein, als »sie
von der Mehrheit de? preußischen AbgeordnetenbauseS, »m
vom Herrenhaiise ganz zu schwelgen, geübt zu werden
pflegt?

Mitteilrmgeu ans alter Welt.
DedentenveS Weltbeben.

Darm  st ad  t, 80. Jan . tPrlvattel .)
Die Erdbebenrvarte Jngenheim meldet: D>e,n gestrig<m

Erdbeben in Rgrnw folate am heutiae« 38. Januar früh
8 Uhr 87 Min . die Registrierung eines bedeutenden
Weltbebens , das 2'A St « nden  dauert «. Der A«s-
ganu des Bebens ist scheinbar im südöstliche « Asien
z« suchen.

Die ErdbebenWarte Jugenheim meldet: Das vom 38.
Januar früh gemeldete Weltbesten hat wahrscheinlich im
Norde« Japans , vielleicht ans den schwach bevölkerten
Knrileninsel « ftaitgcfnnden.

Frans Psordte * Hamburg +. Der weltbekannte Koch-
künstier und Kastrvirt Franz Ptordte ist in Hamburg im
76. Lebensighrc gestorben. In Hamburg gewesen und das
<7iasthaus PsorHie nicht besucht zn hasten, da? war für den
Besitzer des nötseen Kleingeldes eine llnmöqlichkeit.
BwrSte sing klein in Hamburg an. beteiligte sich später,
vor etwa süns-ia Jahren , a« dem ebenfalls hervorragenden
Restaurant Milckens Keller und errichtete später ein
eigenes ltzekchäst am Ratba >,smarkt Ecke Plan , da? seinen
Weltruf bearlindete. Kein aekröntesl oder aesilrsicte? Hanoi
versäumte es. bei Psordte einznkebren. Biordte. - er ans
Delitzsch bei Leipzig stammte, verleate in neuerer Zeit
Zeinen Betrieb in das Hotel „Atlantik", das, wie die ,.A.
Zta ." betont, noch heute der Sammelpunkt der Fein¬
schmecker ist. -

(tlptentn «;Il Zugtier«. Ans Berlin.  30. Fan ., llerich-
len dortige Blätter : Der Elefant 6ftrffe gleich dem L>chfen-
gesaun sebr bald einer Erscheinung ira Berliner Gtrpsten-
keben pwerden. An jedem Varmittag dieser Woche finden
vom Hamburger Lagerbgbnhof interessante Trausporie von
Mesenkesfelv rraH dem AuLstellvnssgebäude am LeLrier

Bahnhof statt, zu dem die Hagenbeckschau. die zur 3eit i»>
Viktoria -Theater gastiert, bereitwillig ihre mächtigen Nr
beitsclcfantcn zur Verfügung gestellt hat. Die Kessel, melche
zu Munitionszwcckcn gebraucht werden, haben ein Gewicht
von 330 Zentner pro Stück und sind selbst mit doppeltem
Viergespann nicht von der Stelle zu befördern, während die
mächtigen Dickhäuter die schwere Arbeit spielend bewältigen.

Der Hoteldirektor als Vutterhändler . ifn Berlin
wurde der Geschäftsführer eines der ersten Hotels der
Neichhhaiiptstadt verhaftet , weil er an einen Hotelgast das
Pfund Irutter zu 10 M. verkauft hatte : er selbst hatte
8.50 M. bezahlt. Gegen Stellung einer Kaution wurde der
Verhaftete vorläufig freigelassen: seine früher« oder eine
ähnliche Stelle darf er jedoch nicht übernehmen.

Ei« Kaifcrdenlmal in Tokio. Am 10. Dezember v. I.
ist nach der „Bauwelt " in Tokio ein Denkmal für den
Kaiser Mutsubitoh enthüllt worden. Das Standbild soll
au« italiensschem Marmor von Carrara , der Sockel an¬
der Bronze deutscher Geschütze sein, die in Tsingtau «rollert
wnrrrn . Die New-Norker „Sun " vermutet, wohl zutref.
lcvd. d<rß es sich um russische Geschütze awN Port Arthur
handelt. Diese Nmtause aus Rücksicht auf den Bundes¬
genossen wäre ja sehr verständlich. Bezeichnend ist eS, baß
We Javaner in Nachäffung unr vorhandenen europäischen
Kunstnrarmor auf Bronze aufbauen , anch daß sie den bei
uns für viele Rrifgasten schon aus der Mode aekommencn
Marmor von Carrara wählten. Auf Abbildungen de?
Denkmals kann man begierig sein. Der künstlerische Wert
wird kaum erheblich sein, nach japanisch-cnroväischen Ge¬
mälden zu schließen. Japan hat aber zn lange — rrrnd
tausend Jahre — fast ganz von der Üiachabmuna und Hm*
b' Ndimg der Kunst der benachbarten alten Kulturvsslker
sEhina, Koreas gelebt. Auch die sapanHch-europäische Bau,
kn̂ -st hat biGer nichts Ernstzunchmendes erreicht.

Letzte Drahtnachrichten
Beschlagnahmte feindliche Fahrzeuge.

Berlin.  81. Jan . lWolfs-Tel .1
Wie wir an zuständiger Stelle erfahren, sind bei Aus¬

bruch des Krieges in den Häfen der Mittelmächte 99 fe ind-
liche Fahrzeuge  mit 180 000 Tonnen , davon 75 enalische
Schisse mit 173 500 Tonne» b « sch lagn ah mt  worden.

„England in Gefahr".
M a n che ster , 81. Jan . sWolfs-Tel .)

Der „Manchester Guardian"  schreibt in eine»
Leitartikel:

„Nach den B e r l u st en a n S chi f f c n, Sie England ß»
Dezember erlitten hat, könnten die Verluste im neuen Jahre
3 Millionen Tonnen erreichen. Die gewöhnlich angegebene
Gesamttonnage der englischen Handelsflotte sei 20 Millio¬
nen, aber nur ein Teil davon besiehe rrns Schiffen, die für
de» Außenhandel brauchbar sind. Von diesem Teile habe
die Admiralität einen sehr hoben Prozentsatz für ihre eige¬
nen Zwecke requiriert . Wenn England t» jedem der nächste»
zwölf Monate ebnsoviel Schiffe verliere wie im Dezember,
würde es nach einem Jahre die Hälfte der Hände H-
flotte,  die im Außenhandel tätig ist, verloren  haben.
England müsse in den nächsten zwölf Monaten 2V2 Millionen
Tonnen Schiffe bauen. Wenn das nickst möglich sei, dann
befände sich England in Gefahr. Das Parlament miisie sich
mit dieser Frage befassen."

Alle Kanäle zngejroren.
Bern.  81 . Jan . sWolfs-Tel .)

Laut Lyoner Blättermeldungen sind alle Kanäle der
Umgebung von Paris zu ge froren.  Dvr SchisfahrtS-
verkehr und die Kohlenzufuhr  auf der Seine sind ein¬
gestellt.  Die Pariser Schmiede drohen, rvcgen Kohlen-
mangels ihre Werkstätten zu schließen.

Die nicht entsprechenden Leistungen Rußlands.
Genf.  31. Jan . (Eig. Tel. Zeus. Bln .s

Zur bevorstehenden Tagung der poliiischen und militä¬
rischen Vertreter der verbündeten Mächte in Petersburg,
liegt dem Lyoner „Progräs " eine Drahtung von dort vor.
wonach die von Rußland  erwarteten Leistungen  von
1917 mit den in Paris , London und Rom gefaßten Beschlüs¬
sen nicht in Einklang zu bringen seien.

Erdbeben'chäden in Kraiu.
Laibach,  81 . yan . sWolfs-Tel .f

Das Erdbeben  richtete in M u n kcn ö0 r f an der
Save großen Schaden an . Beinahe alle Häuser wurden be¬
schädigt; einzelne sind ganz eingestürzt. Die Bevölkerung
verließ fluchtartig die Wohnstätten und suchte in Holz¬
häusern und Stallungen Zuflucht. Zluch in Rann  sind in¬
folge des Erdbebens sämtliche Häuser beschädigt worden,
davon der Kirchturm und bas Gebäuda der Bezirkshaupt-
mannßchaft schwer. Die Bevölkerung ist zum teil in Zelten
und Baracken untergebracht worden. Dem Erdbeben ist
ein Menschenleben znm Opfer gefallen.

ercrantmortlicki fflr Volitik und fvcuiBeton: B. E GHenöcrntt, für 6tn
fi&rinen redaktionellen Teilt Han? Hllnekc. siür den sinlcrateiiieil und

aeichLjtiiche Mlitciiiinacu ! i. B. I . B a 6 I e r. Sämtlld ) in Wiesbaden.
Druck n - Verlaa der Wiesbadener Bering  s-Arrs !alt G. m. h. H.

Boraussicklsickie Witterung für Donnerspg , 1. ??ebe»ar.
Niederschläge und Frostahnahme weiter wahrscheinlich.

Wasserstand am SO. Januar . Hüningen 113, Kehl 212,
Straßburg 2,14, Mannheim 290, Mainz 88, Bingen 173,
Rheinaou 22$, Koblenz 2,14, Köln 206, Konstanz 318.

♦ Bringt alle entbehrlich?» Geldsachen |
| zur Goldankarrfsstelle Marktstraße 14. ♦



Geste 8 WieSvaveirer Neueste Nachrichten Mittwoch, 31. Januar 1917

Morgen Donnerstag, den Hebruar}917, abends6 Uhr:

Grotzes Cröjsnungz-ttonzert
des bekannten«nd beliebten

Walhalla Tulpenstiel -Orchesters
Zreitag, 2.Zebruar:Moderner Lebend(verftärktes Orchester).

Königliche Schauspiele.
Mittwoch, den dt . Januar , abend» «.80 Uhr . Abonnement S >.

Einmaliges Gastsviel der Königlich Bulgarischen Sängerin
Fräulein Anna Todorofl von der Hofoper in Sofia.

«iba.
Grotze Oper wtt Ballett t» i  Akte » von Giuseppe Verdi.

ft#  von Ä. fflf)t«lan| ent, für dt« deutsche Bühne bearbeitet von I . Schanz.
T -r König . Herr Rchkopf
Smneri », sein« Tochter . . Frl . ilnua Todorofs G.
Aida , «thtoptsche Sklavin Frl . Engterth
Abadame », Feldherr Herr Schubert
Romphjö , Oberprtester . . . . . . , , Herr Ettarb
Amonqbr ». Herr Setsse .Wtnkel

K°nig », » Aethiopie », Atba 'r Tater
Sin Bote . Herr Haa»
Pricstertnne » . Frl . Lchmidt , Frl . Doepner

Grobe d. Reich», Hauptleut «, Leibwachen,' Krieger , Priester u . Prtstciinneu,
Baiaderr », Ncgerkuabe » , gesangene Aeihtoplcr , Sklave » , Volk,

Dte Handlung spielt t, Theben und Memphi » zur Zeit der Pharaonen.
Dte vvrlommcnde » Tänze und Gruppierungen werden von dem gesamten
Ballett -Personal au »gcsührl . Entwurf und Leitung : Frau KochanowSka.

Musikalische Leitung : Herr Protessvr Maunstaedt.
, , Eptetlettnng : Herr Ober -Regisseur Mebu ».

Snde etwa ».1» Uhr.

Donnerstag , 1. Kehr ., abend » «^ 0 Uhr:
sEchansptel) . BolkSpretse. — Freitag , abend»
ssedcute Tag . - SamStag , »., abend « 7 Uhr , « b.
Stnrtchtung .) — Sonntag , «., nachmittag » 180 Uhr : Lumpaetoagabnn-
btti . ~  Abend « 6.80 Uhr, Ad, Dte Csardalfürsttu . — MoMag.
abend » 7 Uhr , Ab. D .: Dte Journaltste ».

». Volksabend : Othello
7 Uhr , Ad. v .: Der
l .: Martha , ß « neuer

Residenz■(ttjcatcr.
Abend , 7 Uhr.

Neuheit!

Mittwoch, de» 81, Januar.
Neuheit!

Junker « rafft.
Lustspiel t« 8 Akten »o» Maz Panlick und Han » Lorenz,

Sptellettung : Feobor vrühl.
verner Offterdtng , Ha» de!8herr , , , , . Heinrich Kamm
Susann - , seine Tochter « tim » Spohr
Brigitte Holderbach . « dies«, « ndree Huvart
Conrad , Maler , . . . . Gustav Schenck
Margret . . . . Käthe Hansa

deren Ktnder
Krass, von Traunrck . Wilhelm « handou
Bras von Stet » Rudolf Hildenbranb
Eebaldn » Zorn , Stadtschreiber . . . . . . Fritz Kleinke
HanS , Lehrbub , Nesse Brigttt -nS . , , , . Jclfi Hold
Ena Baldergrü » , . . . Margar . Hoffman»
Marie Rblin , . . . Ella Tillmann
Regina Belger , . . . , , . . Edith Wicthafe
Dorothea Breitenstet », , Lina Dbrner

Bürgeritöchter
Ursula , Magd Set BrigitteMinna «gte
Erster Diener de» Ofsierding « lduin Unger
Zweiter Diener des Ofsierding . . . . . . Otto Rog«
Sin Diener . . . . Gustav FrobSse

Leitalter : Kaiser Maximilian » de» Erste » . Ort der Handlung : Augsburg.
Sude gegen S.S0 Uhr.

Wochenspielpla» . Donnerstag , den 1. Februar , abends 7 Uhr:
Die Warschauer Zitadelle . — Freitag , 7., abend » 7.80 Uhr : Pim.
pelmclcr . sBolk,Vorstellung .) - Sam »tag , 8-, abend » 7 Uhr : Neuheit!
Kinder der Freude.

Kurhaus Wiesbaden.
Donner ««» ?. 1. Fahr . :

NadimitUgs 4 Uhr;
Abnnnenientfl *K onxerl

Städtisches Kurorcfcester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Deutsdier Reichsadler-

Mai «<h Friedemann
2. Ouvert . zu „Der Kalif von

Bagdad “ Boieldieu
8. Verlorenes Glück, Nocturno

Eilenberg
4. Miserere aus „Der Touba-

dour Verdi
5. Königslieder ,WalzerStrauss
6. Ouvert . z.Kantate „Die vier

Mensdhen-Alter Ladiner
7. Menuett in A-dur Badierini
8. Fantasie aus der Oper

„Stradella “ v. Flotow

Abends 8 Uhr:
lbonnpmenti . Koii8ert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Hern . Inner,

StädL Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zu „ükrmoW“

v.Beethoven
2. Fant . a. d. Oper „Don Juan“

Mozart
3. Largo cantabile in

Fis -dur Haydn
4. Ouvertüre zur Oper

„Genoveva “ Scbumann
5. Du bist die Ruh,

Lied Schubert
ß. Mendelssohniana , Fantasie

Dupont
7. Kriegs marsch aus der Oper

„Rienzi“ Wagner.

Kinepbon & "!:
Vom 30. Jan . bis 2. Febr.

Erst -Auffübruna I
Glaubensketten.

Die Tragödie des Menickicn.
8 Akte. 6 Akte.
Die Ausnahmen stammen zum

aerößten Teil ans Unwno.

Thalia -Theater.
Vornehm .u.größt .Lichlspiklbaus.
sttrcvposip< rrmpcerhei llö«.

Vom 31. Jan . bis 2. Fedr.,
nachmittags 4—10 Uhr.
(fr rechts . S « links.

Feinvikant . Lustspiel in 3 Akten
Sri « Schutzengel.

Ein Lebensbild in 2 Akten.

8MIIM- 3MU
Sckwalbacker Straße 57.

Vom 31. Jan . bis 1. Febr.
Ter Flug zur Westgrenze!:

Scmations -Drama.
Der Talisman!

Kriminal -Drama.

KM »AilöiWijhe
eröffnet. 68@i

Slhilttschche
auck

Schleife «» und Reparaturen.
PH . Krämer , Langgasse 26.
Ankauf von gebr. SckittiLubea

!HaIf!
I Nicht küssen!

(Bi » Freitag , 2 . Februar .)

$toM=$porföffe
Biebrich

Girokonto
Neichsbanknebenstellc

Biebrich

Postscheckkonto
Frankfurta. M.

Nr . 8923

MdeWkr
Zinsfuß bis4°/o

Täglilhe
taldnno nun LilherheilsschkSsben.

kijchW Ds WslßrÄmis gtMMni.

Kassenlokak-  Biebrich . Rathausstr . 59.- Fernspr -Nr -SO.
Geöffnet von 8—121/a und 3—5 Uhr.

Samstag nachmittag geschlossen.
6108

TrauerhüleTrauerjdileier
in allen Preislagen , stets aorrälig. GrSsste Auswahl.
Billigste Preise. Umarbeiten älterer Bäte billigst,

ßusaahlsendungen gern  ju Diensten.

ßeinrich Fried
Hirtftgasse 52 : Wiesbaden : Fernruj 6599.

06 ^ 031 aller Systeme , 8tei * Äe
lackiert und emailliert in reicher Auswahl . *

Wasserschiff e>

Telefon 1823. JcSC @ h POSt
Hochstätten¬

strasse 2.

Gemüsesamen : : landw . Samen.
Preisliste frei. Job . Georg Mollath Racks.. Samenhandlung.
P 'arkiftrod - 32. Telefon 3731. )>6B2

Sonnendcrg . — Bekanntmachung.
Die Auszahlung der Nählöbne  findet am Donnerstag,

de» 1. oebruar . abends 6 Ubr im „Nassauer Hof", Wiesbade¬
ner Straße 24 statt.

Sonnenberg, den 80. Januar 1917. M»
Der Bürgermeister . Suchest.

LebenMittel-VerteilllW.
Ju dieser Woche werden verteilt:

188 Gramm Schlachioiebfleischauf hs« Fleischmarken Nr 1̂ .
68 Gramm Margarine auf Feld 8 und 10 der Fettkarte . fl

100 Gramm Gerstengrütze auf das für Hülsenfrüchte gültige FM
128 Gramm Trigwaren ans da« für Teigwaren gültige Fest M
m Gramm seinen Zucker auf das mit der Nr . 8 bezeig

Feld der Kolonialwarenkach
Der Preis beträgt für je 60 Gramm Margarine 24 n.

Gerstengrütze 30 J  das Pfund , für Teigwaren 64 -j bas iPfuni
und für feinen Zucker 38 ,J bas Pfund. Der Verkauf der Kol«,
nialwaren beginnt am Mittwoch und dauert bis zum Aochk«,
ende.

, Buchstabeneinteilung für Fleisch und Margarine

1- 1.  Freitag , vorm. 8—io Uhr
«» n tO — 12 „

R ~ S w nachm . 2—4 „
T - Z .. .. 4 - 6 „
A - D Zamrtag. vorm. 8—so „
D - H „ .. 10 - 12 ..
A - Z

ft  nachm . 3— 7
Wiesbaden, den 29. Januar 1817. tu

Der Magistrat.

Ali Die MWlillMt
Ab 1. Februar ö. I . müssen:

a) di« Monats künden beim Empfang der Milch die entspreche»
den Gutscheine an den Bringer abgeben und bis auf Weil»
reS die Flaschen sofort entleeren und »urückgeben:

b) die Tag erkunden bei den durch Aufklebezettel in den Mil4
karten angegebenen Stellen von morgens 8J4 Ubr ab ft
eigenen Gefäßen die Milch gegen Barzahlung abbolen.,

Tageskunben. die Umschreibung auf MonatSkundfchaft e»
stellt Saben, müssen bis auf Weiteres in den betreffenden Stele
dte Milch abbolen.

Wiesbaden, den 30. Januar 1817. ®

werden beute in hiesigen Delikateß-, Kolonialwaren -, FIsÄ»
schäften und im städtischen Verkauf Bleichstraße 28 abgegeb»

Sprott -Bücklinge daS Pfund .U  2 .80
Sprotten das Pfund M 3 .70.

Magistrat , Lebensmittel -Amt.

„ _ . Bekanntmachung
ES find weiter «ingegangen:
»j Gaben für Noblen für verschämte Arme : Von

Sebastian Kuhn 10 .1:  N . N. 1 J ( \ M . v. K. 5 Jl;  E . E. «jJ
E. S . 10 Herrn Rentner W. Eron 10 Jl:  L . von Kn»s>
100 Jl:  S . Eiaer Wwe. 5 Jl:  v . Gustebt 30 M:  W . E.
durch den Tagdlatt -Berlag 242 Jl:  Seidel Karl 10 J:
Marie , Fräulein 5 Jl:  Lokal -Gewerbeverein 50 Jl:  Siiß,
10 Jl:  Eltzbacher Jul . Frau 20 Jl:  Sommerfeld A. 5 Jl:  im«
den Tagblatt -Verlag 147 M:  N . N. 5 Jl:  Schiffer , StaM
20 Jl:  H . S . 5 Jl:  v . Born Frau 30 M:  Ach . Alsted 8«*
25 Jl -, Blumentbal u. Eo.. 20 M:  durch den Tagblatt -B-rl':
185 Jl:  durch Sanltäisrat Dr . Proebsting von Ns . 20 Jl '< W®
den Tagblatt -Verlag 15 Jl:  desgl . 75 Jl:  v . K. 20 JU  b»
Plato . Friedrickstr. 38: 50 M\  C . Theodor Wagner 25 X-

b) Gaben für warmes Frühstück armer Schulkinder : C.T°̂
bor Wagner 25 Jl:  durch Herrn Stadtverordneten Eul v.
Anna Dietzgen 200 Ä:  Frau Dr . Schmidt 5 A:  N . 51 \
durch Herrn Sanitätsrat Tr . Proebsting v. Ed. WUstboff
und Subr , Eduard 100 Jl:  E . E. u. E. S . 10 Jl:  Loge " |a.„
Friodrichstr. Nr . 35: 50 .M:  N . N. C. 50 Direttor B-i»
20 Jl -, Rentner W. Cron 5 Jl:  Ungenannt 10 .H:  R . S.
torium Nerotal 9 .41:  durch R. S . Sanatorium Neroial o *'
Dr . Rosten 10 M:  Frau Moritz Simon 20 Jl:  Frau ßref.™1.,
500 Jl\  burÄ den Tanblattverlag 210 Jt\  Ermo und ßißi ^
Seidel. Karl 10 Jl : St.  Marie , Fräulein 5 Jl:  Lokal -E-w«̂
verein 50 J:  Süß . Emil 10 .H:  Eltzbacher Jul . Frau 20^
Frau Adelheid v. Herwartb 20 Jl:  Sommerfeld . A. 5i =^
den Tagblattverlag 80 Jl:  Bartling , Geheimrat 50 Jl:
Jrmi 20 Jl:  Esch, 911fr. Frau 25 Jl:  Blumentbal u . Eo. ^4.
durch den Tagblatt -Verlag 96 Jl:  desal . 15 M:  desgl.
Albert. Kommerzienrat Frau 50 Jl:  Rossel . Phil . 1 A\
den Tagblatt -Verlag 35 Jl.

Ter Emvfang wirb mit der Bitte u »t weitere GaikU
Dank bestätigt. j

Wiesbaden, den 30. Januar 1917,
Der Magistrat — Armem»
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